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Nr. 438. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Reichstags Verhandlungen. 
6. Sitzung vom 18. September. 

Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann u. A. N 
Beginn der Sißung haben die Abtheilungen die Commiſſion 
Mitgliedern zur Vorberathung des Geſetzentwurfs gegen die gemein⸗ 
lichen Beſtrebungen der Socialdemokratie gewählt. Dieſelbe hat ſich 
55 bereits conſtituir!: v. Bennigſen (Vorſitzender), v. Schwarze (Stell: 
5 Hoffmann (Schriftführer), v. Goßler (Stellvertreter), Harnier, 


don 21 
gefähr 


fler, b. Putikamer (Frauſtadt), v. Schauß, Gneiſt, v. Stauffenberg, 
Hbenfperger (Olpe), Moufang, v. Heriling, Brüel, Graf Galen, Hauck, 
a omio (Würtemberg), d. 1 Hänel, v. Helldorff (Bedra), Acker⸗ 
ann. Es ſitzen alſo in der Commiſſion 7 Mitglieder der nationalliberalen 
er (nicht 6, wie bisher angenommen wurde), je 6 Mitglieder der Con⸗ 
\ amliben und des Centrums und 2 der Fortſchrültsparkei (Hänel und 
Man), Von den Mitgliedern der Volls⸗ und ſocialdemokratiſchen 
Hei iſt keines gewählt worden. 
hun tler Gegenſtand der Tagesordnung ift der Antrag des Abg. Bracke: 
13 Reichskanzler aufzufordern, daß die gegen das Reichstagsmitglied 
öſche bei dem königlichen Stadtgericht zu Berlin anhängige Unterfuhung 
gen angeblichen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz auf die Dauer der 
Alpärtigen Sitzungsperiode aufgehoben wird. 2 
N g. Befeler beantragt die Verweiſung des Antrages an die Geſchäfts⸗ 
fbeungs⸗Commiſſion: er habe ſchon eine frühere Gelegenheit benutzt, den⸗ 
en Vorſchlag zu machen, der damals abgelehnt ſei. Da man immer 
2 ſpreche, man ſolle die Abwehr der ſocialdemokratiſchen Ausſchreitungen 
ddr Gebiete des gemeinen Rechtes ſuchen, ſo empfehle es ſich, in allen 
a en Fällen der Justiz freien Lauf zu laſſen und dieſelbe nicht durch Be⸗ 
ben au ei 1 Privilegium der Reichstagsabgeordueten zu be⸗ 
n. (Beifall rechts. 
Abg. Richter (pagen): Die Annahme des Antrages des Vorredners 
ide mit der Ablehnung des Bracke ſchen Antrages thatſächlich überein⸗ 
i men, da bei der vorausſichtlichen Kürze der Seſſion kaum zu erwarten 
J daß die Commiſſion denſelben noch erledigen könne. Da es ſich aber 
0 kiner Weiſe um ein ſchweres Vergehen handle, ſo ſei auch eine Ver⸗ 
übe; elung des Thatbeſtandes nicht zu erwarten. Wenn der Abg. Beſeler 
br ans davon geſprochen habe, daß man ja die Abwehr der ſocialdemo⸗ 
bol ben Ausſchreitungen auf dem Gebiete des gemeinen Rechtes ſuchen 
die 
N en Abgeordneten find Abgeordnete wie alle anderen. Gerade darum, 
ein Geſetz gegen die Socialdemokratie berathen werden ſoll, müſſen wir 
NOS gehabt hätten, derartige Anträge ohne weitere Prüfung anzunehmen, 
hr imer wir unter den obwaltenden Verhältniſſen demſelben unbedingt 
en. 


8 wir ſind gern dazu bereit: aber es iſt nicht Aufgabe des Reichstages, 
den emoktalie zu verfolgen, das iſt Sache der Strafjuftiz. Die ſocia⸗ 
a ſorgen, daß den ſocialiſtiſchen Abgeordneten keine Geſchäfte auferlegt 
Iden, die fie irgendwie behindern können. Ja, wenn wir niemals die 


Fun dem Abg. Beſeler unſere Anweſenheit in dieſem Saale fo unan⸗ 
m geweſen iſt, daun mag er dafür ſorgen, daß wir aus demſelben 
nvinden. Wir wüßten übrigens nicht, was wir nach Annahme des 
liſten⸗Vertilgungsgeſetzes bier noch ſollen. 
Nabe. v. Minnigero de ſchließt ſich dem Antrage des Abg. Beſeler an, 
| Yet und feine Freunde ebenfalls eine ſachgemaͤße 325 derartiger 
anlage Gebrdcch a man von dem Privilegium des Art. 31 der Ver⸗ 
8 Gebrauch mache. k r 
Auläcdem der Antrag Beſelers gegen die Stimmen der Deutſchconſer⸗ 
AR 7 und eines Theiles der Reichspartei abgelehnt iſt, wird der Antrag 
de angenommen. > 5 
R a mie . „ber de 3 A 5 05 1 
brüſungen“ wird auf den Vorſchlag des Präſidenten abgeſetzt; 
4. Friſt, innerhalb deren die Wahlproteſte eingereicht werden könnten 
d ge), noch nicht abgelaufen ſei, ſo empfehle es ſich, dieſen Zeitpunkt 
lage geben zu laſſen, weil ſonſt eine ſchon erledigte Wahlangelegenbeit 
IN —. Pe eingegangenen Proteſtes nochmals zur Verband: 
men müßte. 
kein, Betreff des Tages und der Tagesordnung der nächſten Sitzung er: 
ien nd erhält der Präſident die Ermächtigung, dieſelbe nach ſeinem Er⸗ 
18 1 1 En: e e —. - Ar 14 a N 
em Moglichkeit vorlieg „eine Plenarſitzung abzubalten, da die 
enen, beſonders die heut gewählte nicht früher einem Abſchluß 
Verhandlungen kommen können. Uebrigens werde er dafür ſorgen, 
Jedes einzelne Mitglied rechtzeitig benachrichtigt werde. 
Eee . e de 
der r en nachträglich n. ge Ungenauigkeiten in eri 
. die geſtrige Rede des Reichskanzlers zectificiren. Fürſt Bismarck ſagte: 
Frau Gräfin Hasieldt babe ich nicht die Ehre zu kennen; ich babe fie 
Atetzten (nicht erſten) Mal in meinem Leben 1835 im Haufe ihres 
fegers geſehen. . Und weiter in Bezug auf Laſſalle: „ich bedauere, 
ine politiſche Stellung und die meinige mir nicht geftatieten, viel mit 
den . verkehren und ich würde mich freuen, wenn ich einen Gutsnachbarn 
Sp Begabung und geiftreihen Natur auf dem Lande in meiner 
e.“ 
| einer erllärte der Abg. Dr. Hänel mit Bezug auf die perſönliche Ber 
N del. des Abg. Bamberger: „Ich will anerkennen, daß nach der Correc⸗ 
elche Herr Bamberger mir hat angedeihen laſſen, ich offenbar von 


Mie galſchen Auffaſſung feiner Rede ausgegangen bin und ich bin durch 
x drrectur nicht anders als angenehm berichtigt.“ 


Anetlin, 18. Septbr. [Amtliches] er Ro der König hat dem 

brd Arzt am deutſchen Krankendauſe in Konſtantinopel, Dr. med. 
an n, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Director 

ag, deniſchen National⸗Muſeums, Profeſſor Dr. med. Philippi zu San⸗ 

SM Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. j 

„Majeſtat der Kaiſer und König hat im Namen des Reiches den 

1 Hoffmann zum Conſul in Florenz, und den Kaufmann Albert 
in Santiago de Chile zum Conſul ernannt. 


zum 


da echt 

Aether 
4 50 worden. 
in, 18. Sept. [Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! 
© geſtern Vormittag in Kaſſel das Kinderhoſpital mit den 
Krankenpflegerinnen und die ſtädtiſche Fachſchule für junge 
Dann ließ Sich Ihre Majeſtät in der von dem Verein 
lichen Anstalt für Krankenpflegerinnen die Mitglieder des Vater⸗ 
Alete Alleen vorſtellen. Nach Wilhelmshöhe zurückgekehrt, 
k ap erhöchſtdieſelbe Se. Majeſtät den Kaiſer und König auf 
i durch den Park, Zum Diner waren, außer dem comman⸗ 


S 
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erto 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 
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Neunundfünfzigſter 


— — 


d.] den Centralverband der Kaufleute Deutſchlands, im Fall eine bey 


An 


tagenden Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte geladen. 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr die Meldung des commandiren⸗ 
den Generals des III. Armee⸗Corps, Generals der Infanterie von 


Groß⸗ gen. von Schwarzhoff und demnächſt den Vortrag des Kriegs⸗ 
Miniſters und des Chefs des Militär⸗Cabinets entgegen. 


Herrſchaften ein Diner ſtatt, zu welchem an den Geſammtoorſtand des 
Reichstages und den Stellvertreter des Reichskanzlers, Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, Einladungen ergangen waren. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl] iſt von Potsdam 
aus zum Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und um den 
Feldmanövern des XI. Armee⸗Corps beizuwohnen, nach Wilhelmshöhe 
abgereiſt. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 18. September. [Die Zuſammenſetzung der 
Commiſſion für das Soctaliſtengeſetz. — Muthmaßliche 
Dauer der Seſſion. — Die Regierung und die Socia⸗ 
liftenvorlage — Nachwahl in Stettin. — Beabſichtigte 
Regierungs vorlagen.] Alle Vorberechnungen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Reichstagscommiſſion haben getäuſcht. Es iſt ſchließlich 
doch von einer Wahl des ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Bebel 
Abſtand genommen worden, während wohl an ſeiner Stelle die Wahl 
des Abg. Prof. Gneiſt erfolgt iſt, welche von vielen Seiten, allerdings 
außerhalb der nationalliberalen Fraction, durchaus gut geheißen wird. 
Hier und da ſieht man in dem Abg. Gnelſt bereits den künftigen 
Berichterſtatter der Commiſſion, welche übrigens morgen Mittag 
12% Uhr ihre Arbeiten beginnen wird. Man glaubt, daß dieſelben 
ſo beſchleunigt werden dürften, daß vielleicht ſchon am 27. d. Mts. 
die zweite Leſung des Socialiſtengeſetzes erfolgen könnte. Dieſelbe ſoll 
hoͤchſtens drei Sitzungen in Anſpruch nehmen, fo daß dann die 


Seſſion ſchwerlich länger als einen Monat, d. h. nicht über den f 


9. October hinaus, dauern würde, während durchaus mit Unrecht von 
einigen Seiten behauptet wird, daß darüber die Mitte des October 
herankommen konnte. Aus Reglerungskreiſen verlautet, daß 
die Regierung in keiner Weiſe abgeneigt ſei, Verbeſſerungen 
des Socialiſten⸗Geſetzes ſich zu verſchließen, ſofern es ihr möglich 
gemacht wird, den jetzigen Ausſchreitungen der Partei wirkſam zu be 
gegnen. Die Aufnahme einer Zeitbeſchränkung in das Geſetz wird von 
vielen Seiten als wahrſcheinlich erachtet; größere Schwierigkeiten dürfte 
die Einfügung des richterlichen Elementes bieten, welches die Com⸗ 


— 


s miſſion in ihrer Mehrheit in irgend einer Form wohl fordern wird. 


— In wenigen Tagen wird die letzte Nachwahl für den Reichstag in 
Stettin vorgenommen werden, wo die größten Anſprüche an die Wähler 
gemacht und ihre Geduld auf die härteſte Probe geſtellt worden iſt. 
Wenn die Liberalen des Wahlkreiſes nur einigermaßen zuſammenhalten, 
dann wird die Wahl des Abg. Dr. Friedrich Kapp als geſichert zu 
erachten ſein. Derſelbe, von feiner füngſten Erkrankung wieder ge⸗ 
neſen, gedenkt vor der am 24. huj. flaitfindenden Nachwahl perſönlich 
vor feinen Wählern zu erſcheinen und zu ſprechen. — Wie wir f. 3. 
gemeldet haben, lag es in der Abſicht der Reichsregierung, die Thätig⸗ 
keit dieſer Seſſion des Reichstages nicht ausſchließlich auf das Socia⸗ 
liſtengeſetz zu beſchränken. Es ſollten vielmehr auch das ſogenannte 
Lebensmittelgeſetz und der Entwurf wegen Beſchränkung der Schank⸗ 
conceſſionen vorgelegt werden. Daß bad erſtgedachte Geſetz, und zwar nach 
dem ausdrücklichen Willen des Reichskanzlers in erſter Linie die Winter⸗ 
ſeſſton des Reichstags beſchäftigen wird, iſt bereits gemeldet; bezüglich 
des zweiten erwähnten Geſetzes dürften indeſſen vielleicht andere Dis⸗ 
poſitionen Platz greifen. Es liegen Anzeichen vor, daß man ſich hier 
dem wiederholt vorgetretenen Verlangen der Einzelregierungen gegen⸗ 
über auf tiefer greifende Reform der Gewerbeordnung zugänglicher 
zeigen möchte, als bisher. Geht man darauf ein, fo würde man ſich 
nicht mehr damit begnügen, einzelne Punkte als reformbedürftig heraus⸗ 
zugreifen, ſondern eine mehr ſyſtematiſche Veränderung anſtreben, und 
es würde in dieſem Falle auch die Frage der Schank⸗Conceſſionen in 
anderer Form den Reichstag beſchäftigen. Wle geſagt, laſſen ſich dle 
Dinge in Bezug auf dieſe Frage bis jetzt noch nicht überſehen, da es 
ch nur um die erſten Anregungen und um einen Meinungsaustauſch 
zwiſchen den Regierungen handelt. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß 
die Reichsregierung damit umgeht, jenen Ausſchreitungen, welche das 
Socialiſtengeſetz treffen ſoll, auch auf anderen Gebieten der Geſetz⸗ 
gebung, namentlich auf dem der Gewerbeordnung, des Freizügigkeits⸗ 
und des Unterſlützungswohnſitz⸗Geſetzes zu begegnen. 
F. Berlin, 17. Septbr. [Erſter Congreß deutſcher Kaufleute. ] 
n der heutigen en gelangte zunächſt nach kurzer Debatte folgender 
ntrag des Seren aiſer⸗Breslau zur Annahme; „Der Congreß deutſcher 
Kaufleute ſpricht die Ueberzeugung aus, daß mit Rückſicht auf die allge: 
meine Geſchäftslage eine Verkürzung der Verjährungsfriſt gegenwärtig und 
in nächſter Zeit nicht heilſam wirken würde. Der Congreß beauftragt daher 


— 


ehende 
geſetzliche Aenderung der Verkürzung der Verjährungsfriſt bekannt würde, 
die Ablehnung dieſer Vorlage bei den maßgebenden Factoren unter An⸗ 
gabe der Motive zu beantragen.“ — Eine ſehr lebhafte Debatte veranlaßte 
die Lehrlingsfrage. Herr Adolf Werniger Berlin bemerkte: Die meiſten 
jungen Leute, die ſich der Colonialwaaren⸗Branche widmen wollen, ſeien 
kaum mit der nöthigen Elementarbildung ausgeſtattet. Er gehe nicht zu 
weit, wenn er behaupte, daß 75 pCt. der Lehrlinge in der Colonialwaaren⸗ 
Branche keinen ordentlichen Brief ſchreihen können. Diele Leute werden 
fpäter Commis und ſchließlich ſelbſtſtändige Kaufleute. Selbſtverſtändlich 
gebe es auch unter den Commis nur wenige, welche einen ordentlichen 
Brief ſchreiben können, die Buchführung verſtehen und irgendwelche Waaren⸗ 
kenntniß beſigen. Welche Schädigungen dadurch dem ganzen Stande der 


1, Colomalwaaren⸗Kaufleute erwachſen, dürfte Jedem klar fein. Wenn man 


daber mit Erfolg reformiren wollte, jo müſſe man von Grund aus beginnen. 
Um die beregten Uebelſtände erfolgreich bekämpfen zu konnen, empfehle es 
ſich: jeden Lehrling vor feiner Aufnahme zu prüfen, ob er die nöthige 
Schulbildung beſitze. Wenn dies der Fall, dann ſei eine vierwöchealliche 
Probe und endlich ein Contract erforderlich. Alsdann ſei es Pflicht des 
Principals, den Lehrling in eine Fortbildungsſchule zu ſenden und überhaupt 
als ſtellvertretender Vater des jungen Mannes dafür zu wirken, daß der⸗ 
ſelbe ſich leiblich und geiſtig entwickele, ſich keinen unſitilichen Vergnügungen 
hingebe und ein den beſtehenden Zeitverhältniſſen entſprechender Kaufmann 
werde. Nur in dieſer Weiſe ſei es möglich, die Mißſtände in der Colo⸗ 
nialwaaren⸗Branche zu beſeitigen und den Colonialwaaren⸗Kanfleuten die 
ihnen gebührende Stellung in der Geſellſchaft zu verſchaffen. (ö Aal) — 
Herr Schulz⸗Giffhorn: Er erkläre ſich mit den Ausführungen des Vor⸗ 
redners vollſtändig einverſtanden, die beregten Uebelſtände ſeien aber noch 
ganz wo anders zu ſuchen. Viele Collegen, ganz beſonders in den kleinen 
Städten, beobachten leider noch einen allzu krämeriſchen Geiſt und benützen 


Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


direnden General und den Cioilbehörden, einige Mitglieder der in Kaſſel] ibre 


Abends fand 
bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten den Kronprinzlichen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtenungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 19. September 1878. 
SSTTLRICHEES On Dy ı VEBEREIEREN Br FTIEENDUASTBLEE e EIER SEITEN, 
Lehrlinge zum Hauſiren und zu Arbeiten, die von Rechts wegen Dienſt⸗ 
boten, Haushältern ꝛc. zukommen. Daß das Hauſiren nicht nur für den 
Kaufmannſtand unwürdig, ſondern auch die ganze Branche aufs tieſſte 
ſchädige, bedürfe nicht näherer Ausführung. Im Allgemeinen habe aber 
der Lehrling vollauf zu thun, wenn er innerhalb dreier Jahre in ger 
öriger Weiſe ſich zum Käufmann heranbilden wolle. 
ehrling hierzu nicht die nöthige Zeit gewähre, ſondern ihn zu anderen 
Zwecken ausbeuten wolle, dann dürfe man ſich nicht wundern, wenn man 
anſtatt tüchtiger Commis Strolche, anſtalt Kaufleute Krämer erziehe. (Bei⸗ 


fall) — Herr George⸗Berlin plaidirte für die Einführung von legaliſirten 


Zeugniſſen. Nach noch längerer Debaite wurde ſchließlich reſolvirt: „In 
Erwägung, daß Nichts im Stande iſt, den Handelsſtand mehr zu heben, 
als eine beſſere Ausbildung der Handelsjugend, beſchließt der Congreß, für 
die Einführung von Lebrverträgen und für die Errichtung von Fortbildungs⸗ 


ame für das Handlungsperſonal mit vereinten Kräften beſtrebt zu fein; 


erner auch dafür zu forgen, daß die Lehrlinge nicht zum Haufiren und 
anderen, dem Kaufmannsſtande unwürdigen Beſchäftigungen derwandt 
werden. Des Weiteren beſchließt der Congreß die Einführung legaliſirter 
Zeugzniſſe für das Handlungsperſonal, und endlich wird die Verbandsleitung 
damit beauftragt, den Regierungen derjenigen deutſchen Staaten, in welchen 


der obligatoriſche Unterricht noch nicht eingeführt iſt, darauf hinzuwürken, 


daß dies geſchehe, event. die Abgeordneten der einzelnen geſetzgebenden 
Körperſchaſten zur Mithilfe nach dieſer Richtung zu e Eine 
nicht minder lange und lebhafte Debatte veranlaßte die Conſumpereins⸗ 
frage. Mit herben Worten kritiſtrten ſammtliche Redner die von Schulz 

Delitzſch gegründeten Conſum⸗Vereine, die in Folge ihrer Sleuerfreihei 

den ſteuerzablenden Kaufmann geradezu ruiniren. Daß die Conſum⸗Ver⸗ 
eine nicht im Stande ſeien, das Tociale Elend zu lindern, beweiſt u. A. das 
Factum, daß z. B. in Breslau noch nicht % aller Mitglieder der Conſum⸗ 


Wenn man dem 


“ 


vereine zu den Lohnarbeitern gehören. Noch ungünſtiger läge dies Bere: 


hältniß bei den ſogenannten Hausfrauen⸗Vereinen, die doch nichts weiter 
als ſteuerfreie Colonialwaarenhandlungen ſeien. Die Mitglieder nz 
Vereine gehören faſt ausſchließlich den beſſer ſituirten Klaſſen an. Selbſt 
Herr General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan, deſſen Verdienſte um das deutſche 
Poſtweſen nicht boch genug anzuſchlagen ſeien, gebe ſich auffallender Weiſe 
ſelbſt mit der Gründung von Conſum⸗Vereinen ad. Man beabſichtige die 


Social⸗Demokraten durch Ausnahme⸗Geſetze zu vernichten und andererſeits 


leiſte man ſelbſt von höchſtgeſtelllen Beamten durch Gründung und Unter⸗ 
ſtüzung von Conſum⸗Vereinen den ſocial⸗demokratiſchen Beſtrebungen Vor⸗ 


allein werde nicht vermögen, den beregten Uebelſtänden abzubelfen. In 


erſter Linie müſſe an die Collegialität der Kaufleute appellirt werden, das 


dieſe fernerbin nicht die Conſum Vereine unterſtützen, und außerdem ſei 
Errichtung von Sparkaſſen für die Kaufleute zu empfehlen. — Herr Apo⸗ 
theker Hornemann⸗ Eberswalde: Er möchte davor warnen, die Conſum⸗ 


Vereine mit den Social⸗Demokraten in Verbindung zu bringen. Es dürfte 
vielen der Herren auch nicht recht fein, wenn die Banqniers die Vorſchuß⸗ 
Vereine als ſocial⸗demokratiſche Einrichtungen bezeichnen und für deren 
Schließung petitioniren würden. — Herr Redacteur Hö vel⸗ Berlin: Die 


Ausführungen des Herrn Hornemann veranlaſſen ihn, eine Reſoluſion zu 
beantragen, in der die Conſum Vereine in beſtimmteſter Form als 


ſocial⸗demokratiſche Einrichtungen (2?) bezeichnet werden. Nach noch längerer a 


Debatte gelangte folgende combinirte Reſolution zur Annahme: „Der Con⸗ 


greß deutſcher Kaufleute erklärt die Conſum⸗, Beamtenconſum⸗ und Hause: 
frauen⸗Vereine als dem Staats⸗ und Gemeinwohl ſchädliche und gefährliche 


Einrichtungen und beauftragt den Vorſtand des Centralverbandes in Berlin 
im Inſtanzenwege bei der kaiſerlichen Reichsregierung, den Einzel⸗Regie⸗ 


rungen, dem deutſchen Reichstage und den zuſtändigen Behörden zu bean⸗ 


tragen: 1) Alle Conſumvereine find zu verpflichten, ſich unter das Genoſſen⸗ 


ſchaftsgeſetz zu ſtellen. 2) Alle Conſum⸗ und Hausfrauen Vereine find nach 


Höhe ihres Jahres⸗Umſatzes zu den Staats: und Communalſteuern beran⸗ 


zuziehen. 3) Alle Beamten⸗Conſum Vereine des deutſchen Reiches find auf; 
es 


zuheben und geſetzliche Beſtimmungen zu treffen, daß Staats- und G 
meindebeamten oder deren Frauen kaufmänniſche Geſchäfte nicht betreiben 
en 4) Dieſe Beſchlüſſe find mit allen geſetzlichen Mitteln durchzu⸗ 
ren. 
Conſumvereine“ ꝛc. wurde mit allen gegen eine S 
— Schluß der beutigen Sitzung gegen 4 Uhr Nachmittags. 
[Demiſſion des Vice⸗Admirals Werner.] Das Berl. „Fremden⸗ 


chub. — Herr Schillbach⸗Greiz: Die Beſteuerung der Conſum Vereine 


Die von Herrn Hövel beantragte Eingangs⸗Reſolution bis „I) alle 
Stimme angenommen.?) 


blatt“, dem man einige Fühlung mit Hof⸗ und Regierungskreiſen zuſchreibt, 


erzählt in ſeiner heute eingetroffenen Nummer: „Von verſchiedenen Seiten 
wird die Nachricht beftätigt, daß der Vice⸗Admiral Werner feine Entlaſſung 


aus dem Marinedienſt nachgeſucht habe. Einer Nos und 16 aus Kiel zu⸗ 
folge fand am Montag eine Erörterung zwiſchen Sloſch und Werner dafelbſt 
ſtatt, worauf letzterer ſofort von den Geſchäften zurücklrat. Wir würden 
darin fürerſt immer nur eine Suspendirung der Functionen des Vice⸗Ad⸗ 
mirals zu feben baben, da die Entſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch bei 
Sr. Majeftät dem Kaiſer rubt. Nach einer Mittheilung hätte Werner dieſen 
Schritt ſchon ſeit länger beabſichtigt und wäre derſelbe ſomit nicht erſt durch 


die Aeußerungen ſeines Vorgeſetzten bei Beantwortung der Interpellation, 


betreffend den „Großen Kurfürſten“, im Reichstage hervorgerufen. 
[S. M. gedeckte Corvette „Elifabeth”,] 19 Geſchütze, Com⸗ 


mandant Capitän z. S. v. Wickede, hat am 5. v. Mid, von Monte⸗ 


video die Reiſe nach Plymouth fortgeſetzt. 
O eſterreich. 


. Wien, 16. Sept. [Die Landtags wahlen.] Es iſt ein 


recht troſtloſes Zeichen politiſcher Unreife, wenn unſere Blätter an den 
wahrhaft vernichtenden Schlappen, welche die liberale Partei bei den 
Landtagswahlen erlitten, faſt ſtillſchweigend, höchſtens mit dem ſchön⸗ 
färberiſchen, aber völlig unwahren Troſte vorübergeht, daß das Alles 
ſeit der Wahlreform etwas nahezu, Gleichgiltiges ſei, und ſich dafür in 


hochpolitiſchen Combinationen, namentlich in recht kindlichen, wahrhaft 


kaleidoſkopiſchen Muthmaßungen über den Nachfolger Andraſſos ergeht, 
wobei täglich ein anderes halbes Dutzend von Militärs und Diplo⸗ 
maten, von Liberalen und reactionären Staatsmännern kunterbunt 
nominirt werden. Meiner Anſicht nach it dies Portefeuille noch gar 
nicht zu vergeben; ja, es wird vor Verlauf von zwei Monaten auch 
nicht einmal eine ernſthafte parlamentariſche Attaque dagegen geführt 
werden ... wobei ſich am Rande verſteht, daß ſelbige Attaque ſehr 


gleichgiltig ſein wird, falls nicht an maßgebender Stelle die Ab⸗ 


ſicht vorwaltet, dieſelbe zur Entfernung des Grafen Andraſſy von 
ſeinem Poſten zu benutzen. Bis dahin iſt, was unſere verſchiedenen 
parlamentariſchen Körperſchaften ſagen, ſehr indifferent. Der eigent⸗ 
liche Gegenſtand des Streites liegt denn doch zwiſchen dem Miniſter 
und der Militärpartet, die ſich gegenseitig die Schuld für die 
unerwarteten Opfer des Occupatlonskrieges zuweiſen. Wenn wir heute 
wieder hören, daß die Verbindungen und Proviant⸗Transporte der 
zweiten Armee im Bosnathale bei Maglaj und Doboj durch die Ins 
ſurgenten arg bedroht und gefährdet find: fo iſt es denn doch un⸗ 
zweifelhaft, daß militäriſche Fehler begangen ſind — die Militärs aber 
erklären dieſelben als unvermeidliche Folgen der Schnitzer, zu denen der 
ungerechtfertigte Optimismus unſerer Diplomatie geführt hat. Wenn 
Mitte October der Reichsrath und der Reichstag zuſammentreten, 
ſo läßt ſich das Reſultat im Großen und Ganzen mit ziemlicher 
Sicherheit vorherſagen. Was geſchehen, läßt ſich ja nicht rückgängig 

) Dieſe Reſolution allein, die Conſumpereine als ſocialdemokratiſche 


Einrichtungen hinzuſtellen, drückt dem ganzen Congreß der deuſchen Kan 
leute die Signatur auf. a 3 E. Nd. 
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machen: le bouchon tiré, il faut boire le vin. Um fo mehr 
werden die Magyaren ſich hüten, die Stellung des „Landmanns“⸗ 
Miniſters an der Spitze der Monarchie ernſtlich zu erſchüttern. Unſer 
Abgeordnetenhaus hat niemals die Ambition gehabt, in der aus waͤr⸗ 
tigen Politik ein gewichtiges Wort mitzuſprechen und iſt namentlich 
ſtets in loyalſter Weiſe den, an feinen Patriotismus geſtellten Forde⸗ 
rungen nachgekommen. Die ernſte parlamentariſche Frage iſt daher: 
werden Mitte November, wenn die Delegationen ihre Seſſion eröffnen, 
in Bosnien derartige, vorläufig abſchließende Reſultate erzielt fein, daß 
Andraſſy neue Geldmittel bewilligt erhält, oder wird die Milltärpartet 
ihn dem raſenden Sturm als Opfer hinwerfen müſſen, damit die Majo⸗ 
rität beider Delegationen die Schnüre der Börſe wieder lockert. Mittler: 
weile hat die Verfaſſungspartei auf dem Salzburger Landtage eigentlich 
ſchon die Majorität, und auf dem Grazer die Reſultate zehnjähriger 
Anſtrengungen an die Clericalen verloren, die überdies in Steiermark 
mit den Slovenen Hand in Hand gehen. 


Schweiz. N 
Bern, 12. Sept. [Die heutige Sitzung des Bernifhen 
Großen Rathes] it — fo ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ — eine 
der denkwürdigſten in den Annalen dieſer Behörde. In Sachen des 
Culturkampfes, der ſelt der Verkündung der päpſtlichen Unfehlbar⸗ 
keit den Canton Bern fort und fort in Athem hielt und ſelbſt die 
eidgenöſſiſchen Räthe beſchäftigte, im Jura auch ganz abnorme Zu: 
fände geſchaffen hat, und in Sachen der Gotthardbahn, die eben: 
falls ſeit Monaten die Gemüther unſerer Staatsmänner, Politiker und 
Natlonalökonomen in immerwährender Aufregung erhalten hatte, find 
heute drei Beſchlüſſe mit voller Einſtimmigkeit aller Par: 
teten gefaßt worden, von denen der Präfident in feiner Seſſtons⸗ 
Schlußrede die Hoffnung ausſprach, daß ſie ihren Zweck wohl erreichen 
würden. 
Dieſer Zweck beſtehe, erläuterte er dabei, bei den beiden erſten dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe nicht in der Beſeitigung des Culturkampfes (denn das ſei nicht 
Wöglich und nicht einmal zu wünſchen), aber in der Fortſetzung deſſelben 
auf dem Boden des Geſetzes, d. b. unter der unbedingten, allſeitigen Aner⸗ 
kennung der ſtaatlichen Hobeitsrechte; bei dem dritten in der Ermöglichung 
der Ausführung des großen internationalen Unternehmens der Gotthard⸗ 
bahn, ſoweit es die Mitwirkung des Cantons Bern betreffe. Die Großräth⸗ 
liche Commiſſion hatte einſtimmig beantragt, die (von uns mitgetheilten) 
Anträge der Regierung auf die Pelition der juraſſiſchen Römiſchkatholiſchen 
um die Herausgabe der Kirchen und Kirchengüter und um die Eribeilung 
des Corporationsrechtes anzunehmen. Ueber das Geſuch wegen Herausgabe 
der Kirchengüter referirten Regierungsratb Stockmar und Dr. Bähler don 
Biel, indem ſie mit Rückſicht auf das Geſetz Tagesordnung beantragten. 
Dieſelbe wurde von dem „bei Eiden“ einberufenen und deshalb fait voll⸗ 
zählig verſammelten Rathe ohne jede Oppoſition beſchloſſen. Ueber das Ge: 
ſuch um die Ertheilung des Corporationsrechtes referirte Namens der Re⸗ 
e. Wattenwyl. Was die Petitionäre mit ihrem Geſuch bezweckten, 
önnten fie nach ſeiner Meinung ganz gut auf dem gewöhnlichen geſetzlichen 
Wege erreichen, wenn ſie wollten. Durch die Amneſtie ihrer renitenten 
Prieſter und deren Wiederwählbarkeit würde ihnen dieſer Weg geebnet; aber 
das Geſetz müßten fie anerkennen. Die renitenten Geiſtlichen ſeien bis jetzt 
nicht wählbar geweſen, bätten aber doch nach dem ſachbezüglichen Entſcheide 
der Bundesbehörden in ihren Genoſſenſchaften alle ſeelſorgerlichen Functio⸗ 
nen ausgeübt. Wenn ſie es 1873 als ihre Gewiſſenspflicht gehalten hätten, 
gegen die Abſetzung des Biſchofs Lachat zu proteſtiren, ſo ſolle man ſie 
beute nicht zum Widerrufe zwingen. Wenn fie in den Dienſt des Staates 
einträten und ſich der Beſtätigung durch die Regierung unterzögen, ſo an⸗ 
erkannten ſie damit auch ſtillſchweigend deſſen Oberhoheit. Es werde ihnen 
und ihren Anhängern ſchon ermöglicht werden, dies zu thun. Der Große 
Rath beſitze das Recht der Amneſtie und nach allen materiellen Opfern, die 
er für den Jura ſchon gebracht, möge er noch dieſes geiſtige bringen, um 
genannten Landestbeil wieder an den Canton zu ſeſſeln. Der Berichterſtat⸗ 
ter der einſtimmigen Commiſſion, Dr. Bäbler, pflichtete bei, erörterte den 
Begriff der Amneſtie, wies nach, daß der Staat durch dieſelbe ſeiner Hobeit 
nicht das Geringſte vergebe, daß der Große Rath mit ſeinem Beſchluſſe 
nicht einmal nach Kiſſingen, geſchweige nach Canoſſa gebe und daß das 
Kirchengeſetz ganz und voll aufrecht erhalten werde. Auch bier ſtimmte der 
Große Ratb obne Oppoſition in feiner Geſammtheit bei. Ebenſo faßte er 
obne Debatte nach den ſehr einläßlichen Worten der Berichterſtatter, Regie⸗ 
rungsrath Stockmar und Dr. Kummer, einſtimmig in Sachen der Gott⸗ 
hardbahn den Beſchluß, ſich bei der Nachſubvention der Cantone mit 
einer Quote von 402,000 Franken zu betheiligen und den Reit der erſten 
Subvention ebenfalls auszurichten. Dann wurde die Seſſion vom Praſi⸗ 
denten Brunner mit einer paſſenden kurzen Anſprache geſchloſſen. 


Italien 

Rom. [Die Broſchüre Marſelli's.] Eine Broſchüre, welche 
der dem Miniſterpräſtdenten Cairoli naheſtehende Deputirte und Ge⸗ 
neralſtabsoffizier Marfelli verfaßt hat, macht augenblicklich in Italien 
einiges Aufſehen. Der Verfaſſer, ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“, unter⸗ 
zieht in der Broſchüre, welche den Titel: „Sammeln wir uns!“ 
führt, das Verhalten der italieniſchen Regierung auf dem Berliner 
Congreſſe einer eingehenden Beurtheilung. Er weiſt, wie wir Aus⸗ 
zügen der „N. 3.” und „Nordd. A. Ztg.“ entnehmen, darauf hin, 
daß ſich verſchledene Auffaſſungen in Italien geltend machen. Wäh⸗ 
rend die einen eine Theilnahme des Königreichs an der Umwandlung 
der Türkei durch Beſetzung Albaniens verlangten, hätten andere ge⸗ 
wünſcht, daß die Congreßbevollmaͤchtigten Trient und Trieſt als 
Geſchenk nach Hauſe brächten. Bemerkenswerth iſt, wie Marſelli die 
Italianiſſimi abfertigt, welche ſtets von Neuem die angeblichen An⸗ 
ſprüche auf „Italia irredenta“ vor aller Welt erheben zu müſſen 
glauben. Marſelli ſagt: 

„Was diejenigen anbetrifft, welche Trient und Trieſt erlangt baben 
möchten, ſo bebaupte ich, daß ſie ſich in der Zeit geirrt haben. Laſſen wir 
Trieſt in Frieden ruhen, da daſſelbe eine nicht blos öſterreichiſche, ſondern 
auch deulſche Frage einſchließt, welche in Verbindung mit denjenigen be: 
üglich Nizzas, Corſicas, Maltas und des Teſſins das „losgekaufte“ (redenta) 
Jialien in einen Krieg mit der ganzen Welt verwickeln würde, und bleiben 
wir bei Trient ſtehen. Ich bekenne effen, daß meinem Dafürhalten der 
ernſthafteſte und vorſichligſte italieniſche Staatsmann eine Berichtigung 
unſerer Grenzen nach Tirol und dem Iſonzo hin auf das Programm der 
gegenwärtigen Generation ſtellen könnte. Die italieniſche Grenze iſt an 
mehreren Punkten vom militäriſchen und politiſchen Standpunkte aus un⸗ 
vollkommen; im Trient ſind dieſe Unvollkommenheit und Gefahr aber be 
ſonders verbanden. Trient ſchiebt ſich wie ein Keil in unſere nördliche 
natürliche Grenze ein und bildet eine beſtändige Drohung gegen uns. Der 
Wunſch, dieſe ſo gefährliche Unvollkommenheit berichtigt zu ſehen, iſt bei 
jedem Italiener, der, ohne Vergrößerung des Landesgebiets zu wünſchen, 
die Sicherheit ſeines Landes liebt, fo berechtigt, daß er ſogar den Deiters 
reichern Achtung einflößen muß. Ich erinnere mich, darüber in Wien mit 
einigen Offizieren des öſterreichiſchen großen Generalſtabes ruhig discutirt 
zu haben, von denen einer mich lachend fragte: Hören wir, wie weit Sie 
zu kommen wünſchen? Und ich antwortete ihm mit einem Freimuthe, 
welchen einige unſerer Veranſtalter von Meetings vermuthlich kaum be⸗ 
wieſen haben würden. Selbſtperſtändlich waren die Offiziere nicht meiner 
Meinung, ebenſo wenig wie ich der ihrigen war und bin; allein wir blieben 

ute Freunde, ich benutze ſogar mit Vergnügen die Gelegenheit, zu ver: 

chern, daß einer von ihnen mir Beweiſe einer Zuneigung gegeben hat, 
welche ich in höherem Maße nicht in der Armee erlangen könnte, der anzu⸗ 
gehören ich die Ehre habe. Und der Grund iſt ganz klar: die Offiziere 
wußten, daß ſie mit einem Manne pa thun batten, welcher die Erhaltung 
der „Italia redenta“ über die Beanſpruchung der „Italia irredenta“ ſtellt, 
und welcher, wenn er für das eigene Vaterland die Aufrechterhaltung guter 
Beziehungen mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie für nolbwendig er: 
achtet, wie ich in Wirklichkeit ihue, der Zeit die Berichtigung der Grenzen 

berläßt.“ 
5 er Verſaſſer fährt dann fort: „Wenn ich an der Stelle Corti's ge⸗ 
weſen wäre, jo würde ich mich dem Fürſten Bismarck angeſchloſſen haben, 
um Andraſſy zu erſuchen, er möge Bosnien und die Herzegowina beſetzen. 

ch hätte nicht großen Enthuſiasmus dabei an den Tag gelegt, aber wißt 
ihr, weshalb ich es gethan hätte? Weil ih meine, daß dieſer Beginn der 
Verlegung des öͤſterreichiſchen Schwerpunktes nach dem Orient hin mit dem 


Pangetrmanismus an unſeren Thoten enden wird; und ich, der ich freudig 
die Conſtituirung des gegenwärtigen Deutſchland begrüßt dabe, nehme nicht 
ohne Beſorgniß ſeine Ausdehnung bis zu unſeren Grenzen wahr, und ich 
bin geneigt, darüber nachzudenken, ob nicht für uns der status quo vor 
dem Berliner Congreſſe beſſer wäre, als Trient mit dem Pangermanismus 
an der Grenze. Die öſterreichiſch⸗ ungariſche Monarchie ift ein wichtiges 
Element des Gleichgewichts in dem europäiſchen Concert, es unterſtützt 
Deutſchland bei ſeinen gegenwärtigen Beziehungen zu Rußland und umge⸗ 
kebrt; es unterſtützt Italien, Frankreich und England bei ihren Beziehungen 
zu Deuiſchland und Rußland. Aber wozu nutzt es, mit dem Schickſale zu 
ſtreiten? Dieſe Verſchiebung der Lage muß notbwendig geſchehen, und uns 
bleibt nichts übrig, als daraus den größten Vortheil mit der geringſten Ge; 
ſahr zu ziehen.“ 

Auf den zweiten Theil ſeiner Abhandlung die Finanzpolitik 
des Herrn Seismit⸗Doda und die Abſchaffung der Mahlſteuer 
übergehend, tadelt der Verfaſſer den Finanzminiſter ſehr ſcharf, daß 
er, von einem krankhaften Streben nach Popularität verleitet, eine 
Steuer abgeſchafft habe, welche, möge ſie nun ſo drückend wie immer 
ſein, ſich durch keine andere erſetzen laſſe, und deren Abſchaffung Italien 
vielleicht wieder in die Periode des ſtabilen Deſteits zurückſchleudern 
werde. Die Zeit einer Reduction der Abgaben ſei für Italien, welches 
noch fo viele Elſenbahnen zu bauen, fo viel für die Ausrüſtung feiner 
Armee auszugeben, ſo Vieles anzuſchaffen habe, noch nicht gekommen, 
und der Finanzminiſter hätte daher ſehr übel daran gethan, an einer 
Steuer zu rütteln, welche dem Lande jährlich 80 Millionen eintrug 
und wie geſagt, ſich nicht durch eine andere minder drückende erſetzen 
laſſe. — Eine dritte Abtheilung behandelt die Reorganiſirung 
der politiſchen Parteien in und außerhalb der Kammer. Die 
früheren Bezeichnungen der Partet mit „Rechte“, „Linke“, „gemäßigte“, 
„Fortſchrittspartei“ u. ſ. w. haben ſich überlebt, und es ſei nun die 
Zeit gekommen, wo die geſunden Elemente ſich unter einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Fahne zu einer großen, mächtigen Partei reconſtituiren 
konnten. Die neue Partei möge alle extremen Elemente, ob fie nun 
dem alten conſervativen oder dem alten radicalen Lager angehören, 
ausſchließen und alle wahrhaft freifinnigen und ehrlichen Elemente auf: 
nehmen, ohne nach der politiſchen Vergangenheit zu fragen, ohne ein 
abſtractes politiſches Programm in allen ſeinen Details von ihnen zu 
verlangen. Eine Annäherung der von Catroli geführten Partei an 
das Centrum und eine Verbindung mit Sella und ſeiner Partei könne 
den Grundſtein zu dieſer neuen Parteibildung bilden, und räth der 
Verfaſſer dem Miniflerpräfidenten, die ſich darbietende günſtige Ge⸗ 
legenheit, die oft angekündigte Reconſtituirung der Partei durchzuführen, 
nicht vorübergehen zu laſſen und den ſchon lange nothwendig gewor⸗ 
denen Läuterungsproceß zur Durchführung zu dringen. 

So weit die Broſchüre. Es iſt ſchon möglich, daß die Mahnung 
Marſelli's in Betreff Trients bei feinen Landsleuten Gehör finden 
wird, da auch Garibaldi ſeinen Anhängern den Rath ertheilt hat, ihre 
Agitation gegen Oeſterreich einzuſtellen, allerdings nur bis zum — 
naͤchſten Frühjahr. Daß die Regierung die Beſtrebungen der „Italia 


irredenta“ nicht unterſtützt, geht auch aus einer Rede hervor, welche Weh 


der Arbeits miniſter Baccarint vor einigen Tagen bei der Inauguratlon 
des Canals von Volono (Provinz Ferrara) hielt. Herr Baccarini 
fagte nämlich, nachdem er von den Agitationen geſprochen hatte, die 
man ſeit einiger Zeit in Italien anfache und „die uns zum Kriege 
mit einer befreundeten Macht führen könnten“, Folgendes: „Aber es 
if ein anderer Krieg, für den wir uns heute intereſſiren, und feine 
mächtigen Inſtrumente haben wir heute beſichtigt .... Die Arbeit 
der Geſellſchaft, die das realiſirt hat, was man für eine Utopie hielt, 
muß zum Beiſpiel werden. Die unerlöften Länder, auf die wir heute 
den Blick wenden müſſen, ſind die durch die Sümpfe und die Un⸗ 
Wan unproductiv gemachten. Ihnen müſſen wir den Krieg er⸗ 
klären.“ 
aufgenommen. 


Nom, 14. Sept. [Eine Erklärung Crispi's.] Ein Wiener 
Correſpondent des Pariſer „Temps“, der gegenwärtig hier weilt, hat 
Herrn Crispi aufgeſucht, und dieſer äußerte ſich gegen ihn, wie folgt: 


„Sie erinnern ſich der Schlußworte unſerer Wiener Unterredung; ich 
ſagte Ihnen damals, daß Italien, weit entfernt, irgend welchen Antheil an 
der türkiſchen Beute oder eine Entſchädigung für die gewiſſen anderen 
Mächten zu Theil gewordenen Gebiets⸗ oder Machtvergrößerungen zu ver⸗ 
langen, jede Idee einer Theilung bekämpfte und für den Fall einer Zer⸗ 
ſtüdelung des türkiſchen Reiches ſich zu Gunſten der Errichtung localer 
Autonomien nach Maßgabe des Nationalitätenprineips ausſprach. Darum 
glaubte ich auch, Herrn von Bismarck nicht verheblen zu dürfen, daß 
Italien gegen das Einrücken der Oeſterreicher in Bosnien war, und die⸗ 
ſelbe Erklarung gab ich dem Grafen Andraſſy ab. Herr von Bismarck 
erwiderte mir lächelnd, der Augenblick ſei noch nicht gekommen, eine ſolche 
Goentualität zu erörtern; die Ruſſen hätten noch nicht einmal ihren Feldzug 
beendigt und bis dabin könnte ſich noch Manches ereignen. Indeß nahm 
er von meiner Erklärung Act und beabſichtigte, ſie auch zur Kenntniß des 
Grafen Andraſſy zu bringen. Graf Andraſſy äußerte ſich noch unbeſtimmter; 
er ſagte nur, Oeſterreich⸗Ungarn werde dieſe Frage ihrer Zeit ohne Zweifel 
vor Europa zu erörtern haben. Wie Sie ſehen, war bei alle dem auch nicht 
einmal eventuell von irgend einem Gebietserwerb oder einer Entſchädigung 
für Italien die Rede. Obgleich ich für uns eine Grenzberichtigung mit 
Oeſterreich wünſchte und bofite, babe ich die Idee einer Annexionspolitit 
zurückgewieſen. Ich balte es in dieſem Betracht mit einem Temporiſirungs⸗ 
Syſtem. Man hat von mir bald geſagt, ich wäre ein leidenſchaftlicher An⸗ 
hänger von Rückforderungen, bald, ich gabe unſere Brüder von Trieſt ihrem 
unglücklichen Schickſale preis. Beide Angaben ſind gleich falſch. Meine 
Partei und ich, die die Maforität der parlamentariſchen Linken, wünſchen 
eine Grenzberichtigung und halten dieſelde in der Zukunft für möglich. 
Noch vor nicht langer Zeit jeigte das Wiener Cabinet fi geneigt, eine 
freundſchaftliche Erörterung über die Alpengrenze zuzulaſſen. er aber von 
Alpengrenze ſpricht, ſpricht der nicht auch von Trieſt und Görz? Wenn wir 
das Ganze wünſchen, ſo iſt das doch offenbar kein Grund, einen Theil ab⸗ 
zulehnen, wenn das Wiener Cabinet ſich mit uns über das trientiner Gebiet 
verſtändigen wollte. Allein, ich wiederhole Ihnen, mit der ſogenannten 
Partei der Italia irredenta haben wir, nämlich die gemäßigte Linke der 
Kammer, nichts gemein. Wir erwarten die Grenzberichtigung lediglich von 
der Macht der Verhältniſſe und tadeln entſchieden . unſerer Lands⸗ 
leute, welche fie zum Gegenſtande einer nationalen Rückforderung machen 
möchten. Dieſe letztere Politik habe ich belämpft, als ich am Ruder war, 
und auf die Gefahr hin, meine Popularität auſ's Spiel zu ſetzen, habe ich 
die Delegirten der „Italia irredenta“ von dem Leichenbegängniß Victor 
Emanuel's fern gehalten und fogar die Fahne ihres Comite's mit Beſchlag 
belegen laſſen. Ein wenig Energie genügte mir damals, um Herr der Situar 
tion zu bleiben, und ich bin überzeugt, daß die Herren Cafroli und Za⸗ 
nardelli eben ſo leicht die Bewegung im Zaum halten könnten. Was 
unſere Anſprüche auf Albanien belrifft, fo müſſen Sie dieſelben, wie bier 
jenigen auf Tunis, in das Gebiet der Fabel verweiſen. Damit ſoll nicht 
geſagt fein, daß Italien ruhig mit anſehen kann, wie Oeſterreich durch Bes 
ſetzung oder Annexion von Bosnien und der Herzegowina die wahre Königin 
des Adriatiſchen Meeres wird, und in dieſer Hinſicht machte ich auch den 
leitenden Miniſtern von Berlin und Wien meine ausdrücklichen Vorbehalte, 
man antwortete mir auch hier mit Ausflüchten. Heute ſteht Oeſterreich in 
Serajewo und wird noch weiter gehen, wenn es nicht durch die panſlawiſtiſche 
Agitation und die inneren Zerwürfniſſe, welche ihm dieſelbe im eigenen 
Reiche zuziehen kann, aufgehalten wird; dann kann für uns nicht der Befig 
der albaneſiſchen Kuſte, an den wir nie gedacht haben, ſondern nur die 
Vergrößerung des Königreichs Griechenland die Fortschritte Oeſterreichs 
am Adriatiſchen Meere aufwiegen. Ein ausgiebig vergrößertes, ein liberales 


und Italien befreundetes Griechenland iſt alſo das 0 ee welches f. 


ich, wenn ich am Ruder wäre, gegen die neue Ausbreitung Oeſterreichs 
ſuchen würde, und ich glaube, daß dies auch der Gedanke des Cabineis 
Cairoli iſt. Als Nachbarſtaat haben wir, wie Sie wohl begreifen werden, 
eine intelligente und liberale Nation, wie Oeſterreich, lieber, als 
eine gewiſſe nordiſche Macht, wie wir uns 171 freuen, an 
„e und die Schweiz in grenzen. Dieſer Vorzug, den wir 
eſterreich geben, iſt ſicherlich kein uneigennütziger, ſollte aber die Regierung 
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dampfen. | 
Da der Correſpondent des „Temps“ Herrn Crispi bemerlich 


machte, daß ſein Organ, die „Riforma“, nicht dieſelbe Spradk 1 10 
verwahrte ſich Herr Crispi entſchieden dagegen, daß er dieſes Bla 0 
ſpirire; er hätte zu demſelben wohl mancherlei Beziehungen, weich 
in mehr als einem Punkte der inneren und äußeren Politik ab, l 
Sachen der Mahlſteuer und in der orientaliſchen Frage. Die „Klfo f 
ſei nicht fein perfönliched Organ oder doch nur in dem Maße, 
der Gruppe der Linken, welcher er angehörte, zum Organ diene. 
Großbritannien. 01 
London, 14. Septbr. [Der Mörder des Lord tell 
Ob man den Mörder des Lord Leitrim wirklich gefunden hat, 10 
nach einer geſtern aus Dublin kommenden Darftellung des Her ah 
noch zweifelhaft erſcheinen. Am Sonntag ward in Limerick ein er 
George Reeves alias Hamilton, unter der Anklage verhaftet, * 
dem Vorwande, für einen Kirchenbau zu ſammeln, ſich Geld ang 
zu haben. Als ſein Anzug durchſucht ward, fand ſich auf erer 
das Zeichen eines cum infamia entlaſſenen Soldaten. Auß ab“ 
trug er ein Manuſcript bei ſich, das noch nicht entziffert worden u gu 
keltiſcher, griechiſcher und hindoſtaniſcher Sprache abgefaßt iſt. Pal 
dieſem ſonderbaren Document wollte er ſich nur nach heftigem ft 
ftande trennen. Später ward der Gefangene ruhiger, erzählte, h 
in verſchiedenen Erdtheilen als britiſcher Soldat gedient, und el 
hinzu, er habe zugleich mit einem früheren Cameraden den 10 
Leitrim erſchoſſen und fie beide wären auf dem Boote, das ſich . 
ufer des Fluſſes Mulſoy gefunden, ans Land gekommen. Dieſe 3 
hauptung hat er ſeitdem vor allen Perſonen mehrfach wiederholt. 
Ganzen macht er bis jetzt den Eindruck eines Irrſinnigen. l 
[Von der Univerjität.] Ein vom Senate der Londoner Unive | 
gefaßter und vom Miniſter des Junern beſtätigter Beſchluß beſagt, dub 
beſtebenden Geſetze der Uniberfität betreffs der Graduirung der zu erg 
den Ehren und Belohnungen ſowohl weiblichen wie männlichen 
daten gegenüber gelten ſollen. 7 Blas, 
Die Spinnerei der Firma Hopwood and Sons in 
bury] iſt durch 
einen Fall vom 
Pfd. St. betragen. 


euer gänzlich zerſtört worden. Ein Mann fand 
ache ſeinen Tod. Der Schaden der Beſitzer ſoll 055 


Provinzial-Zeitung. 


0 
—d. Breslau, 18. Sept. [Bezirksverein für den ſapweſtlich 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadt.] In der am 17. d. in der = 
Börfe abgehaltenen und zahlreich beſuchten Verſammlung gedachte zue | 
der Vorſitzende, Juwelier Markfeld, mit ehrenden Worten des be 65 
benen Stadtperordneten⸗Vorſtehers, Dr. Lewald. Die Verſammlun up N 
kundete ihre Zuſtimmung durch Erheben von den Plätzen. Stadtverord 
ehlau berichtet über die früheren und jüngſten Verhandlungen in 
auf die Erwerbung eines Platzes für das neue Gymnaſium. Darnad 54 
in jüngfter Zeit ſeitens einer gemiſchten Commiſſion von Depulirten 
. und des Magiſtrats eine Localbeſchiang e 
allmeperſchen Grundſtücks, welches für den Bau des neuen Gm 
vorgeſehen war, ftaitgefunden. Das Provinzial⸗Schulcollegium hatte mr 
Zeit das Grundſtück für zu klein erklärt. Auch bei der Localbeſichl 
babe ſich die Noihwendigkeit namentlich der Vergrößerung des mit 
Gymnaſium zu verbindenden Turnplatzes herausgeſtellt. In Folge W. 
wurden neue Verhandlungen mit Frau Kallmeyer und dem ange | 
I 
| 


den Kaufmann Böhlke angeknüpft, um von denſelben weiteres 
zur Vergrößerung des Platzes anzukaufen. Frau Kallmeyer fordere 
ihr Terrain 15,000 M. und, wenn fie das Fenſterrecht nach dieſem zw 
zu erbielte, nur 12,000 M. Herr Böhlte aber, deſſen abzutretende 
rain nicht größer iſt, als das der Frau Kallmeyer, verlangt für un 
5,000 M., eine Summe, welche Magiſtrat nicht von der Stadtverord halt 
Verſammlung fordern zu koͤnnen glaubt. Der Magiftrats: Decernent Br 
vielmehr dafür, daß der Ankauf eines Terrainſtücks von Frau Kah 
genügen werde, zumal durch die neue Turnhalle am Berliner Platz grd 
turneriſchen Anſprüchen Genüge gethan werde. In dieſem Sinne ſel Pf 
beute vom Magiſtrat Beſchluß gefaßt worden. — Maurermeiſter be 
theilt mit, daß die Bau⸗ Deputation die Pflaſterung der Trinitas 
vom Pflaſterungs⸗Etat abgeſetzt habe, weil dort noch Terrain in, 
Straße hineinſpringe, welches Adjacenten (Wolfſchen Erben) gehört. 
längerer Debatte wird beſchloſſen, dem Vorſtande anbeimiuge eng 
mit den Wolſſchen Erben in Verbindung 5 ſetzen, damit diele 
das betreffende Straßenterrain der Stadt koſtenfrei auflaſſen. — 
nächſt wird in eine Beſprechung der Stadtverordneten- Wahlen 
treten. Nach den Mittbeilungen des Vorſitzenden werden im Vereins“ 
folgende Wahlen vorzunehmen fein: Im 27. Wahlbezirk (3. Abchela 
den verſtorbenen Stadtverordneten Philipp und für den Stadtverord r 
Prätorius, deſſen Mandat abgelaufen iſt; im 29. MBabibezizt (,yid 
theilung) für den Stadtverordneten C. Sturm, deſſen Mandat ahg one) 
üt; im H. Wahlbezirt (2. Abtheilung) für den Stadtverordneten Mad a 
deſſen Mandat abgelaufen iſt. Im Weitern macht der Vorſitzende die een 
theilung, daß auch an den dieſſeitigen Bezirksverein das Erſuchen 
worden, in das aus 12 Stadtverordneten und je 3 Delegirten ſeme BF 
Bezirksvereine zu bildende Gentral-Comits, welches die Agitation 
Staptverordnetenwablen Aber die ganze Stadt in die Hand nebmer all) 
3 Delegirte zu wählen. Der Vorſtand des Vereins babe ſich dabin abe 
gemacht, die 7 dieſes Anerbietens zu empfehlen. Nach & 17 „. N 
der Debatte hierüber plaidixen die Herren Pringsbeim und Köobn n, 
Anſchluß, damit eine Zerſplitterung in der Agitation vermieden, penn N 
Stadiverordneter Dr. Pannes warnt vor Annahme des Anerbieten e n 
den Wählern ihre Selbſtſtändigkeit lieb ſei. Der Verein habe auch 9 | 
Recht, über die Köpfe der Wähler hinweg mit einer dieſen ganz — 
Körperſchaft zum Zweck der Wahlagitation in Verbindung zu 1 
Herren, welche bis jetzt die Wahlen gemacht, hätten bei den Benn, 
ordneten⸗Wahlen allen Einfluß verloren und wollten nur den IN 
Vereinen, denen fie ſonſt gerade nicht ſehr gewogen feien, einen RP" | 
werfen. Jene Herren ſeien auch zu gewandte Redner, um n 11 
Central⸗Comité unter Beobachtung des Wablſpruches: Divide © 
ihren Willen durchzuſetzen. Stadlverordneter Wehlau erklärt ſi gen} 
falls gegen den Anſchluß. Das Schredmittel, daß das Comité 8e 
„Neuen Wahlverein” arbeiten müſſe, würde ihn (den Redner) mi 1 
men, für den Anſchluß einzutreten. Wenn etwa dem Bezirksvere mat 
der Vorwurf gemacht werde, daß er Kirchthurmspolitik treibe, 8 ie 
denſelben als eine leere Phraſe zurückweiſen. Die Herren Dr. ſuß 
und Haniſch, ſowie der Vorſißende ſprechen gegen den Anſch 5 
ticulier Freund und Kaufmann Cuhnow für denſelben. Lezter die 
daß man doch nicht wieder von Wablenmachern ſprechen ell ie W. 
ſei jetzt eine ganz andere als früher. Die Herren, welche reiben nene 
gemacht, kämen jetzt und bälen die Bezirksvereine um ihre Wil 25 Recht. 
und Unterftügung. Kaufmann Köbner: Der Verein re der ee \ 
gegen den Anſchluß zu erklären, wenn der Zwolfer⸗Ausſ nicht der 9 
derordneten Candidaten octroviren wolle. Dies ſel aber [ei den. 
ondern die Bezirksvereine follten ſelbſt ibre Borihläge paelehnt. 17 
bſtimmung wird der Anſchluß an das Central⸗Comit a A vie nd 
Vorſtande, durch mehrere Vereingmitglieder verſtärkt, we 
Schritte für die Wahlagitation übertragen. 
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Mitgliedern ſowohl am jüngiten Sonntag, als auch @ 7 
nützliche und unterhaltende demonstrative e le her glachle⸗Oder ies let, 
unternahm der Verein mit dem Mittagszuge der Tr dortigen Ba, | 
bahn einen Ausflug nach Sacrau zur Venhtigund Abendzuge D 
fabrik von Korn und Bock. Nach der Rückkehr mine geselligen 10 5 

ſich der größere Theil der Theilnehmer 16 5 „u Wasamnalıs ect e 
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ber fatigehabten und zu erneuernden Hnterriöhlßeurfen im Schreiben, 
ing und im Deutſchen, bei genügender The ilnehmerzahl auch 
n Unterricht im Rechnen beizufügen. 


del Breslau, 18. Septbr. [Criminaldeputation. — Majeſtäts⸗ 
Si digung.] Heut ftand abermals vor der II. Criminaldeputat on des 
do otgerichts Audienztermin in der gegen den Kürſchnermeiſter Nikolaus 
re bier anhängigen Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung an. In 
. erſten, am 11. d. M. ſtattgefundenen Termin trat, wie wir damals 
bol! berichteten, Vertagung ein, weil Entlaſtungszeugen geladen werden 
den — Der Gerichtshof ſetzte ſich heut aus den Herren Stadtgerichtsräthen 
„Dier als Vorſizenden. Kern I und Beer als Beſſitzern zuſammen. 
Nac Angeklagten fieht Rechtsanwalt Korpulus als Vertheidiger zur Seite. 
8 der Anklage ſaß der Angeklagte am 14. Juli d. J. — einem Sonn⸗ 
— kurz nach 9 Uhr Normittags in der Reſtauration von Johann 
Ga, Burg⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke. Im Geſpräch mit mehreren anderen 
Sa ſoll er bei Erwähnung der Attentate folgende Worte gebraucht haben: 
if ade, daß der Alte nicht beſſer getroffen worden und bald todt geweſen 
nn hätten wir jetzt befiere Zeiten.“ Nikolaus beitreiiet, ſich überhaupt 
lan Majeftätsbeleivigung ſchuldig gemacht zu haben, die Denunciation ſei 
Maclich ein Racheact des Reſtaurateurs Johann Koch, an der ihm in den 
1 gelegten Aeußerung ſei kein wahres Wort. Zum Beweiſe deſſen 
malt ſich Angeklagter auf die Maurergeſellen Erber und Reich, mit 
ben er damals zuſammen an einem kleinen Tiſche geſeſſen. Ferner ſollen 
8 Nätherin Marie Fiebig und Friſeurin Louiſe Bergel bekunden, daß 
in ſtets patriotiſche Geſinnungen begte und ſpeciell die Attentate wiederholt 
abfälliger Weſſe beurtheilte. Die eidlichen Vernehmungen der Reſtaura⸗ 
uus Johann Koch und deſſen Sohnes, Fleiſchergeſellen Karl Koch, be⸗ 
eigen lediglich die Anklage; Jobann Koch will ſogar aus Entrüſtung über 
1 dom Angeklagten ausgeſtoßene Majeſtätsbeleidigung demſelben ſein 
den verboten haben, als N. trotzdem nicht ging, warf ihn Karl Koch hinaus. 
egen geben die Entlaſtungszeugen Erber und Reich den Sachverhalt in 
aan derſelben Weiſe wieder, wie ihn der Angeklagte darlegt. — Während 
eh lich N. mit den beiden letztgenaunten im Geſpräche war, gerieth er ge⸗ 
huöflgiger Urſachen wegen mit Johann Koch in Streit. Er wurde bald 
I och senior und junior mit Schlägen tractirt und ſchließlich aus dem 
— geworfen. Ueber dieſe Behandlung ergrimmt, ſuchte N. den Schutz⸗ 
en Hoheiſel auf; demfelben machte er die Meldung, daß Koch während 
N We idfeit in ſeinem Locale Gäſte dulde. Hoheiſel recherchrte wegen 
zeſer Uebertretung im Koch'ſchen Local. Hierbei machte Koch keine An 
N ae wegen der angeblich von N. ausgeſprochenen Majeſtätsbeleidigung; 
die zwei Tage ſpäter meldete er demſelben Schutzmann die in der Anklage 
tu tgelegten Worte. Weder Erber noch Reich haben die betreffende Aeuße⸗ 
3 gehört, obgleich fie, da R. dicht bei ihnen ſaß, es hätten hören müſſen. 
et unwahr, meinen die Zeugen, daß Koch den N. in ſittlicher Ent⸗ 
ua ng aus dem Locale geworfen habe, es war einfach ein Act 
it Brutalität. Die Fräuleins Fiebig und Bergel tbeilen einzelne Vorfälle 
bei denen Angeklagter ſich nur miß billigend über die Attentate äußerte. 
aid Herr Staatsanwalt erklärt, dem Entlaſtungsbeweiſe gegenüber die Anklage 
l aufrecht erhalten zu können, er ſtelle die Freiſprechung anheim. Herr 
N uod anwalt Korpulus beleuchtet die verwerflichen Motive, welche dieſer, 
15 au unwahren, Denunciation zu Grunde liegen. Es komme ferner 
0 etracht, daß die Belaſtungs⸗Zeugen — Vater und Sohn — ſich ver⸗ 
N kersdener Widerſprüche ſchuldig machten, alſo überhaupt leinen Glauben 
I arenen. Es dürfte demnach die Freſſprechung feines Clienten keinem 
0 elfel unterliegen. Nach kurzer Berathung erkennt der Gerichtshof auf 
eiſprechung und verfügt die ſofortige Entlaſſung des Angeklagten. 
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m berlandesgerichts in Glogau, von wo er im Jabre 1839 als zweiter 
| Aden an das Oberlandesgericht in Breslau verſetzt wurde, um am 
kcember 1845 als Chefpräſident an das hieſige Oberlandesgericht zurück⸗ 
ten, als welcher der verehrte Jubilar noch gegenwartig thätig iſt. Im 
ne 1849 erfolgte in Grünberg feine Wahl zum Mitgliede der erſten 
dan Mer, deren Praſident er während der Jahre 1850 bis 1854 geweſen 
0 ande Als demnächſt dieſe Körperſchaft ins Herrenhaus umgeſtaltet war, 
0 al Herr Graf von Rittberg durch Allerhöchſtes Vertrauen zum lebens⸗ 
f Nr den Mitgliede des Herrenhauſes und zum Kronſyndicus ernannt. 
N Nn aben noch eine volitiſche Thätigkeit des berehrien Jubilars zu er» 
Hun wir meinen feine Mitgliedſchaſt am Parlaments- und Staatenhaufe in 
Alem und dem daſelbſt niedergeſetzten Bundes Schiedsgericht. Die königl. Gnade 
de Jubilar auch äußerlich vielfach zu Theil geworden. Im Jabre 1853 
M ihm die Würde eines Wirklichen Geheimen Raths mit dem Prädicate 
em verlieben; mehrfach wurden ihm Ordens⸗Decorationen zu Theil, 
\ bei der Huldigung Schleſiens der Rothe Aoler-Orven erſter Klaſſe, 
nebel feinem 50 jährigen Jubiläum — am 19. Septbr. 1868 — der 
Gin Orden erſter Klaſſe mit dem Emaillebande des Rothen⸗Adler⸗Ordens 
dun chen laub. Um allen Ovationen aus dem Wege zu gehen, bat ſich der 
jährige, Gott Lob noch recht rüſtige Jubilar, mit ſeiner Gemahlin 
Naß odlau zu feinem Sohne, dem Kammerherrn und Landesälteften Herrn 
ede bon Rittberg, begeben, um dort in Zurückgezogenheit den Tag zu 
u uon. In Modlau wird der Herr Jubilar die Freude haben, ſeine Kin⸗ 
Fa verſammelt zu ſeben. Es ſind dies 1) Auguſte, Wittwe des 
Aurel 


niſters Generals v. Rohr; 2) Max, Kammergerichtsrath in Berlin; 
Auel, ammerberr und Landesältefter auf Modlau; 4) Mathilde, Wittwe 
elbisgerichls⸗ Directors und Rittergutsbeſitzers v. Nickiſch⸗Roſenegk auf 
el erg. Von bier aus haben ſich heute der Bicepräfivent des biefigen 
18 ationg-Gerichts, Herr Heimbrod, und der Appellal.⸗Gerichts⸗Ratb, Herr 
X nad) Modlau begeben, um dem hochverehrten Jubilar die Glückwünſche 
W 0 dellations⸗Gerichts und die von verſchiedenen Behörden eingegange⸗ 
1 . zu überbringen. 
le Boldberg, 17. Septbr. [Vortrag. — Schule. — Kirchhof]! In 
nen Monatsverſammlung des gegenwartig circa 180 Muc be 2 
ter urn⸗ und Rettungs⸗Verein wurde ein Vortrag über die „Schreber ſche 
ohledmnaſtik“ gehalten, an den ſich die Vorführung durch Schreber 
manner Uebungen ſchloß. — Für die durch den Weggang des Lehrers 
A II. erledigten Stelle an der evangeliſchen Mädchenſchule iſt nach 
Einitgehabten Lehrproben der Lehrer Vogt aus Weißſtein gewählt worden. 
N Olfen ſchwer empfundenen Uebelſtande unſeres Kirchbofes iſt jetzt ab⸗ 
lien worden. Der Kirchhof liegt boch und war eine große Strecke vom 
ſtädiiſchen Waſſerbehäller entfernt. Das Waſſertragen nach dem 
„dar für die Betheiligten eine große Last. Jetzt iſt nun eine 
iner ung nach dem Kirchbofe angelegt, welche in zwei großen Behaltern 
A” auf dem alten, einer auf dem neuen Kirchhofe — das nöthige Waſſer 
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Ahlen des „ [Stiftungsfeſt.] Der deutſche Krieger⸗ 
Aale, im gereifes Glatz, welcher am Ende vorigen Jahres 269 Mitglieder 
Ka d, dem aufe dieſes Jahres aber einen Zutritt von 181 Kriegern er⸗ 
5 deitteg nach die Höhe von 450 Mitgliedern erreicht bat, feierte vorgeſtern 
A des M Stiftungsfeſt. Nachmitſags nach 2 Uhr erfolgte unter Voran 
| Kuh d uſikcorps des 1. Poſen'ſchen Snfanterie-Megiments Nr. 18 der 
RB ich die Stadt nach Broſig's Garten. Dort angekommen, hielt der 

0 chli ommandeur des Vereins, Prem. ⸗ Lieutenant a. D. Kauf⸗ 

Yin, der Ve temann von hier, die Feſtrede. Hierauf theille Redner mit, 

. Weg an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes Telegramm ge⸗ 


e Di 15K 
fern Mitglieder des deutſchen Krieger Vereins des Kreiſes Glatz er: 
eue ur bei der Feier des Stiftungsfeſtes das Gelübde unwandelbarer 
SE, aiſer und Reich und geloben, ſteis hoch zu balten den alten 
die bitch aller treuen Preußen: „Mit Gott für König und Vaterland!“ 
G Gott den Allmächtigen, daß er Euer Majeſtät die wieder⸗ 
öl undheit noch lange Jahre erhalten möge.“ 

emann forderte nun die Krieger auf, in den Ruf einzu⸗ 


€ 


3 


ſtimmten auch er Begeisterung in vas drei⸗ Kottulin; 
rrab“ ein. — Hierauf wurde das Lied! „Heil Dir im Steger Ritterguts 
kranz geſungen, dem nun ein großes, von der Militär ⸗ Capelle von 
und dem Männer⸗Geſang » Verein „Liedertafel“ aufgeführtes Feſt⸗ Wiegſchütz, welches auch den I. t : 
Concert folgte. Den Schluß bildete „Die Schlacht bei Sevan”,| daille erhielt. Darauf folgten: die fürſtliche Hobenloheihe Domaine Sla⸗ 
große Schlachtmuſik mit Cavallerie⸗ Retraite, Zapfenſtreich und Gebet pentzütz mit dem II. Ebrenpreiſe und einer ſilbernen Medaille; Dominium 
bon W. Wieprecht, unter Mitwirkung von Tambours und Horniſten, Krzanowißz mit dem III. Ehrenpzeife; Dominium Klein- Nimsporf mit 
bei bengaliſcher Beleuchtung, prachtvollem Feuerwerk und begleitet von broncener Medaille und Dominium 2 
einem künſtlichen Pelotonfeuer und dem Donner von Kanonenſchlägen. Medaille. Auf Seiten des Kleingrundbeſitzes wurden prämiirt drei Bullen 
Ueberall herrſchte Freude und Zufriedenheit. Der große Garten war mit mit 100, 50 und 75 M. Ferner 10 Kalben, eine mit 30, drei mit 40 und 
Kriegern und Gaſten bis auf den letzten Platz gefüllt. Dem Gartenfeit | jehs mit 20 M., endlich 39 Kühe, und zwar zwei mit 75, drei mit 50, vier 
folgte im Saal ein Ball, an welchem ſich die Mehrzahl der Krieger und mit 40, drei mit 35, ſieben mit 30, zwanzig mit 20 M. Den Schluß des 
Gäfte in recht gemüthlicher Stimmung bis zum Morgen betheiligte. Falte ame au 1 Fe 8 ad zum 3 ſtatt⸗ 
e ee 2 and. — Den e endarmen er gelang e 
—r. Namslau, 16. Sept. [Noch mals die Amtsgerichtslocale.] 1 419 der 1 enen ee ee 
ür das am hieſigen Orte mit 4 Amtsrichtern zu etablirende Amtsgericht ermitteln. 
ind nach den ergangenen Beſtimmungen erforderlich 1 Schöffenfaal, 8% Mir. lenkte ſich der Verdacht ſofort auf den neulich entlaflenen Garniſonbäcker 
tief und 7 Mtr. lang, ſowie 20 Zimmer und diverſe Nebenpiecen. Für die St., 
gegenwärtig an den Juſtizfiscus dermietheten Räumlichkeiten im alten Ratb⸗ 
hauſe, deſſen Anbau und in den beiden ehemals Härtel'ſchen Häuſern — 
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malige „ efiger Lieb auf Miliiſch. 


as ſchönſte Vieh auf der leider nur 
zehn 


Dembowa ebenfalls mit broncener 


tg.“ geſuchten Fälſcher des Sparkaſſenbuches zu 
Durch dieſen Artikel in der „Bresl. Zig.“ aufmerkſam gemacht, 


der auch ſchon vorher als Soldat beſtraft worden war. Der Gendarm 
Boblen, en Dean 1850 den p. 85 5 8 ae W. 
! h 1 & h und nahm ſofort feine Verhaftung vor. Der Verhaftete ift der ihm zur 
ungefähr 25, allerdings theilweiſe ſehr mangelhafte Piecen — in denen das Laſt gelegten Betrügerei bereits geſtandig und ftebt feiner Beſtrafung ent⸗ 
Kreisgericht untergebracht iſt, werden an die bieſige Commune nur 1030 M. gegen. — Seit einiger Zeit halten ſich in unferer Gegend Viehbändler aus 
jabrlicher Miethe gezahlt und da biervon der Vermiether auch noch die Koſten der Rheinprovinz auf, welche dieſe Provinz mit unferem beiten Vieh ver⸗ 
für die alljährlich nothwendig werdenden Reparaturen zu beſtrriten bat, fo |forgen. So iſt am vergangenen Mittwoch von Bahnhof Coſel (Stadt) ein 
verbleibt der Commune bieraus nur ein fo geringer Nutzungsertrag, daß Transport von 120 Stück Bieb nach Mannbeim abgegangen. 
die Commune mit aller Ruhe der Auflöſung dieſes für fie ungünſtigen 
Pachtverhältniſſes 1 kann. Es gewinnt auch immer mehr an 
Wahrſcheinlichkeit, daß 
blirende Amtsgericht nicht werden in Ausſicht genommen werden und da der Eduard⸗Grube ftatt. 
es — ge en W eee 2. ne 0 ee 8 
mangelt, theils dieſelden nicht miethweiſe zu haben ſind, ſo verlautet bereits, 30 
daß ein hieſiger Bauluſtiger ſich erboten hat, auf einem ihm gebörigen Handel, Induſtrie 25. : 
Bauplatze ein den Bedürfniſſen des Amtsgerichts entſprechendes Gebäude Berlin, 18. Sept. [Börſe.] Wenn die Börfe heut im Allgemeinen 
für den Juſtizſiscus zu bauen und demſelben miethsweiſe zu Überlaſſen, eine feſtere Phyſiognomie trug, jo gaben in der Hauptſache Dedungstäufe 
falls ihm der Juſtizfiscus eine angemefjeneiBerzinfung des Anlage Capitals] den erſten Anſtoß hierzu. An der Wiener Börſe und ebenfo hier hat das 
als Miethe garantirt. Dieſer Plan ſoll von competenter Seite auch befür« Decouvert ziemlich erheblichen Umfang in den letzten Tagen gewonnen, und 
wortet worden fein. Es mag dahin geſtellt bleiben, ob der dazu in Aus⸗ der vorſichtige Speculant ſucht angeſichts der augenblicklich etwas berubig⸗ 
ſicht genommene, jedenfalls ſehr abgelegene Bauplatz die erforderliche Größe] teren politiſchen Lage fein Engagement möglicht einzuſchränken. N 
bat und die Lage des künftigen Amtsgerichts eine geeignete fein und den] beute kein ſogenannter Wechſeltag iſt, wurde die Deviſe London ziemli 
Intereſſen des Publikums entſprechen wird, — jedenfalls perdient der bereits | lebhaft gehandelt und war für dies Papier zu ſteigender Notiz rege Nach⸗ 
in Nr. 407 d. Ztg. gemachte Vorſchlag: den Umbau des Ratbbauſes und die frage. Von den internationalen Speculations Papieren wurden öſterreichiſche 
beiden daran anſtoßenden ehemals Häxrtel'ſchen Häuſer niederzureißen und Creditactien recht lebhaft umgeſetzt und erhöhten dieſelben die Notiz um faſt 
den fo gewonnenen Bauplatz dem Juſtizfiscus unentgeltlich anzubieten, 10 M. Franzoſen verhielten ſich ruhiger und Lombarden blieben ganz ver⸗ 
der dann ſeinen Bedürfniſſen entſprechend, die Amtsgerichis⸗Räumlichleiten nachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen begegneten wiederum einer 
für eigene Rechnung bauen mag, — einer ſehr reiflichen Erwägung und beſſeren Kaufluſt, doch blieben die Notirungen meift unverändert. Galizier 
dürfte um fo mehr zu empfeblen fein, als dann das Amtsgericht in der tennten eine kleine Courserböhung durchſetzen. In den localen Specula⸗ 
Mitte der Stadt liegen würde. Erſt in dem Falle, wenn dies Aner bieten tions⸗Effecten fand ein ganz befriedigendes Geſchäft ſtatt und erfuhren 
vom Juſtizfiscus abgelehnt wird, dürfte in Erwägung zu ziehen ſein, ob die die betreffenden Papiere fait durchgängig mehr oder weniger große 
Commune, wenn ibr der zu. das Anlage⸗Capital in angemefjener | Coursiteigerungen. Es notirten: Disconto⸗Commandit ultims 131,75 
Weiſe verzinſt, aus der Provinzial⸗Hilfs⸗Darlehns⸗Kaſſe das Bau⸗Capital] bis 133,50, Laurahütte ult. 72—72,60. Ziemlich umfangreiche Deckungs⸗ 
entnimmt und an der angedeuteten Stelle das Amtsgericht erbauen läßt. käuſe gaben den außzländiſchen Staatsanleihen eine feſtere Tendenz, beſonders 
In beiden letzteren Fällen müßte das Kreisgericht einſtweilen anderweitig | waren Oeſterr. 1860er Looſe, Ungar. Goldrente und 
untergebracht werden. Unſerem geräumigen bübſchen Markplatz aber 
würde es nur zur Zierde gereichen, wenn die an das alte Rathhaus an⸗ Ru 
ſtoßenden Baulichkeiten niedergeriſſen und durch einen eleganten Neubau] weiſen haben. 5% t } 
per ult. 2.9—299% —209. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 


erſetzt würden. 

ie unverändert ſtill. Auf dem Gebiete der Eiſenbahnprioritäten zeigte ſich 

D -l. Brieg, 16. Sept. [Communales. — Denkmal. — Broſchüre.] wenigſtens für einbeimiſche Deviſen eine elwas beſtere Stimmung und gingen 

- Brandftifter. — Beſitzveränderung.] Nachdem am Freitage in dieſe zu feſt behaupteten Courſen theilweiſe ziemlich lebhaft um. Auch auf 
privater Verſammlung der Stadtverordneten die Gewerbeſchul⸗Frage in all- dem Eifenbabnactienmarkte hatte eine günſtigere Tendenz Platz gegriffen. 
ſeitig befriedigender Weiſe beſprochen und beſonders nachgewieſen worden] Die rheiniſch⸗weſtfaliſchen Speculationsdeviſen gingen zu ſteigenden Courſen 
war, daß die Koſten der Schule durchaus nicht fo groß ſeien, wie mehrfach] um, Per ult. wurden gehandelt: Bergiſche 
behauptet wurde (jeder Schüler verurſacht der Stadt nicht, wie man unter bis 106,75—7% , Rbeiniſche 108,75--9. 
Anwendung eines falſchen Berechnungsmodus berausgerechnet batte, 261 N., Stettiner ebenfalls höher. Oberſchleſiſche wurden anfänglich außeramtlich 
ſondern nur 51 Mark Koſten), wurde in der beutigen außerordentlichen zu 130% lebhaft umgeſetzt, ſoater drückten größere Verkaufordres die Notiz 
Sitzung beſchloſſen, den Anträgen des Curatoriums gemäß die Abtheilung] auf 128,10. Rumänen matt. St.⸗Prior.⸗Act. im Allgemeinen feſter als geitern. 
für Chemiker der Fachllaſſe vom 1. October c. ab eingehen zu laſſen, die] Bankactien ſehr ſtill. Darmſtädter zu höherem Courſe ſehr beliebt. Deutfche 
Gewerbehausſchule vom 1. April k. J. ab als Vorſchule der Gewerbeſchule Bank anziehend. Centralbank für Bauten döber. Sachſiſche Bank und 
|dem Curatorium dieſer Anftalt zu unterftellen, an derſelben noch die Klaſſen Bommerihe Hypothekenbank beſſer. Norddeutſcher Grumderedit erhöhte die 
Serta und Quinta zu errichten und dieſer Vorſchule bis auf weitere Ver⸗ Notiz. Billiger waren erhältlich Meininger Bank, Eſſener Creditbant, Preuß. 
bandlungen mit der Staatsregierung die bisherigen etatsmäßigen Fonds] Bodencredit und Brüſſeler Bank. Induſtriepapiere mäßig belebt. Für 
zuzuweiſen, die Schulgelder aber für die Commune zu vereinnahmen. Es Prioritäten der Großen Berl. Pferdebahn zu ſteigendem Courſe lebhafte 
ſteht zu hoffen, daß dieſe Maßnahmen einen günftigen Einfluß auf die] Nachfrage. Continental⸗Pferdebahn erhöhte die Notiz. Adler⸗Brauerei ſtei⸗ 
12 der Schule ausaben werden und daß dadurch diejenigen Be, gend, Unionsbrauerei matt. Erdmannsdorſer Spinnerei beſſer. Holzcomtoir 
trebungen eine ſeſtere Baſis erbalten, welche darauf binzielen, die Anſtalt] gedrückt. Stobwaſſer niedriger. Oberſchl. Eiſenbahnbedarf beliebt und höher. 
bald auch nach oben zu reformiren, wie es nach den Anſichten der Sachver⸗JMontanwerthe im allgemeinen ſeſter. Pluto, Weſtfäl. Bergwerk und Louiſe 
ſtändigen für eine gedeihliche Weiterentwidelung des techniſchen Schul-] beſſer, Donnersmarck zu letzter Notiz in reger Frage, Bergiſch⸗Marliſche 
weſens in Preußen erforderlich iſt. — Wie Herr Landraſh von Reuß] Bergwerke, Braunſchw. Bergw., Rhein⸗Naſſau, Mechernicher, Wiſſener und 
als Vorſſzender des Comite's für Errichtung des Mollwitz⸗Denkmals dem] Dortmunder niedriger. 

bieſigen Magiſtrat mitgetheilt bat, find nunmehr die Koſten aufgebracht, ſo Um 2% Ubr: Sehr feft. Credit 402, Lombarden 124,50, Franzoſen 443, 
daß bald mit Aufſtellung der Statue Friedrich des Großen in Brieg und Rumänen 32.50, Galizier —, Köln⸗Mindener 107,25, Rbeiniſche 108,75, 
mit der Entbüllung des Obelisken in Mollwiz Sea . werden kann.] Bergiſche 77,50, Disconto⸗Commandit 133,50, Laurahütte 72,50, Reichsbank 
Zu den betreffenden Feierlichkeiten iſt beabſichtigt, Se. Majeftät den Kaifer | 155,80, Italiener 73,—, Türken 12,80, 1860er Looſe —,—, Oeſterreichiſche 
und Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen einzuladen. Wenn ſich die Nach⸗ Goldrente 61, 25, do. Silberrente 53,60, do. Papierrente 51,75, Ungarische 
richt beſtätigt, daß auch in dieſem Jahre im Lindener Walde Hofjagden ] Goldrente —, Ruſſen 82,25, Rufſiſche Noten 209, —. 

ftatifinden werden, fo dürften die Denkmalsfeierlichkeiten zur Zeit der Ans Coupons. (Courfe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cv. 172,25 bez., 
weſenbeit der Allerhöchſten Herrſchaften in nächſter Nähe ſtattfinden, mithin] do. Eiſenb. Cp. 172,— bez., do. Papier in Wien zablb. min. 50 4, k. Wien 
iſt Ausſicht vorhanden, daß der Kaiſer und der Kronprinz unſerer Stadt] Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4, 18,50 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 3518 
noch in dieſem Jahre einen Beſuch abſtatten. — Bei Kroſchel bierſelbſt iſt] bez., do. Papier⸗Doll. 4,15 bez., 6% New⸗Nork⸗Ciiy 4,18 bez., Rufe 
vor einigen Tagen ein Schrifichen des Directors unſerer Landwirthſchafts⸗Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. ne u. verl. min. 75 k. Pet., 
chule erſchienen, welches die Frage bebandelt: „Welche Schule hat der] Poln. Papier u. verl. min. 75 Warſchau, Aufl. Engl. conf. verl. 

udwirth zu feiner allgemeinen Vorbildung zu befuchen?“ In demſelben] 20,62,63 bezahlt, Ruſſiſcher Zoll 20,62,63 bez., 22er Ruſſen 20,90 bez., 

iſt beſonders das Verbältniß des Gymnasiums und der Landwirthſchafts⸗] Große Ruſſiche Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez. 
ſchule zu einander beſprochen. — Vor Kurzem wurde in Briefen ein Knecht] Warſchau⸗Wiener⸗Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche St.⸗Anl. ——, Bars 
verhaftet, welcher ſtark in dem Verdacht ſteht, die beiden großen dafelbit ſchau⸗Terespol 20,16 bez., 3% u. 5 5 Lombard. min. 15 % Paris, Diverſe in 
ſtatigefundenen Brände veranlaßt zu haben. Derſelbe hat für rechtzeitige] Paris zahlbar minus 20 „ Paris, Holländiſche minus 25 . Amſterdam⸗ 
Anmeldung eines Feuers und ibatige Löſchhilfe bei demſelben früher eins | Schweizer minus 50 „ Paris, Belgiſche minus 30 „ Brüſſel, Berl. 
Her au 8 Fes 9 ift Bun 1 8 Hp: N Lſtr.⸗Obligationen 20,41 bez. 

den Brand angeſtiftet zu haben. — Das Gut des Gutsbeſitzers Grimke — ransporte. In der Jen vom 8. bi 

in Brieſen iſt für den Preis von 215,000 Mark in das Eigenthum des „ In der Zeit vom 8. bis 14. September c. 


Herrn von Löbbecke bierſelbſt übergegangen. 4 W eigen; 12 75 1 5 auß Deterseid (Galizien, ae 

St. Leobſchütz, 17. Sepibr. [Uebelſtändiges. — Unglücksfälle. Klar. über die Poſener Dahn, 24, gr. über die elwalder Bahn, 
— Trigonometrifhe Vermeſſungen.] In den letzten beißen a 23,920 Klgr. über die Freiburger Bahn, 213,600 Klgr. über die Rechte⸗ 
bat wiederum unſere, leider ſtets erfolglos beregte Zinna ihre luſtvergiſtenden ned enen 426,564 Kilogr . 

Düfte in boͤchſt empfindlicher Weiſe ausgehaucht. Nicht allein die an der⸗ Roggen: 10,000 Klgr. aus Deiterreich (Galizien, Möhren 2c.),. 17,600 
felben ſich hinziebenden, vom Publikum dielſach benußten Fuß- und Feld⸗ 1 die Oberſchleſiſche Bahn, 30,571 Klgr. über die Poſener Bahn, 
wege, Sondern ſogar die angrenzenden Straßen werden von dem verderb⸗ 85 ne über die Mittelwalder Bahn, 402,500 Klgr. über die Rechte⸗ 
lichen Peſthauche auf das Unangenebmfte betroffen. Von der Promenade 0 fer: 3 17 Ganzen 470,871 Kilogr. N 76 
ab bis zur Waltmüble ift unfere Zinna eine wahre Erzeugungeſtätte von r erſte: 70,119 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren er), 75,267 
Miasmen, und für die Adjacenten ift der aus ihr aufſteigende Geſtank nicht n die Oberſchleſiſche Dahn, 10,050 Klar. über die Poßener Bahn, 
allein im höͤchſten Grade beläſtigend, ſondern für die Geſundbeit höͤchſt nach⸗ 113,755 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 15,070 Klgr. über die Freiburger 
tbeilig, wie wir von Aerzten zu wiederholten Malen haben * Allg 15,300 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 299,564 
ören. Zw den vor Kurzem die Schleuſen des Teiches an der Troppauer 1 { 8 8 
Euaz⸗ rp ne A wii dbb obne das Rei-] Hafer: 18,770 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren z.), 24,680 
nigungswerk begonnen zu daben. Es wäre wahrlich an vn — - unſere 2 — 1 u. a ng Fr 9600 Kilogr. Aber die Rechte⸗Oder⸗ 
ich, de imme der öffentlichen Meinung Rechnung tragend, Bahn, im Ganzen ds, do Kilogr. en 
25 ee eg der omindjen Peanede eine Lanze brechen wollten. „ Oelſaaten: 669,518 Klgr. aus Oeſterrei (Galizien, Mähren ꝛc.), 91,900 
Man ziebe die Schleuſen an jenem Teiche, an der Walzmüble, an dem Alle über die Oberſchleſiſche Bahn, 220 Algr. über die Poſener Bahn, 
luder und an der Walkmüble, nicht aber, um die auf dem Grunde der 269,624 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 1,981,292 Klgr. 
inna lagernden Kothmaſſen nur ſetzen zu laſſen, ſondern um eine grund. Hulſenfrüchte: 5050 Kilogr aus Oesterreich Galizien, Mähren ıc), 
üche Räumung des Flußbettes und der Teiche vorzunehmen. — Am 13. d. 6000 Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,280 Klgr. ber die Mittel⸗ 
wurde ein Grundbeſizer aus Jacubowitz in einer Sandgrube zu Wehrwitz walder Bahn, im Ganzen 31,330 Klgr. : 
durch berabrutſchende Erdmaſſen verſchüttet und unter denſelben todt herbor: n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: N 
gezogen. Ein zweiter Grundbeſitzer aus demſelben Orte, welcher ſich in der eizen: 10,510 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkischen Bahn,. 
Nähe der Unglüdsftätte befand, gerieth zwar nicht ganz unter die Erd⸗ 30,680 Kilogr. von der Oberſchleſſſchen, nach der Freiburger Bahn, 90,280 
ſchüttung, wurde aber fo erheblich verletzt, daß an ſeinem Auflommen ge- Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,320 Klar. nach der Mittelwalder Bahn, 
zweifelt wird. — Durch den Hauptmann des Generalſtabes, Moosbach und 30,40 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn, im Ganzen 128,10 Kilogr. 
den Lieutenant von Schmidt, bei dem ſich der japaneſiſche Offizier S. Tafiesta Roggen: 19,000 Klgr. nac der Poſener Bahn, 5000 Kilogr. von der 
befindet, werden zur Zeit in unſerem Kreife trigonomeltiſche Vermeſſungen, Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 302,650 Klgr. auf der Freiburger 
und zwar auf der Schwedenſchanze bei Liptin ausgeführt. Dem Vernehmen Bahn, 18,826 nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,420 Algr. nach der Mitkel⸗ 
nach wurde von denſelben auch der Plan der Stadt Troppau aufgenommen. er 40,400 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn, im Ganzen 
— 97, ilogr. 

i Koſel, 17. Sepibr. [Rinderſchau. — Verhaftung. — Vieb⸗ Gerſte: 60,300 Klgr. nach der Poſener Bahn, 40,120 Klgr. von der 
transporte.] Auf Veranſtaltung des landwirthſchaftlichen Vereins fand am Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 50,105 Algr. von der Oberſchle⸗ 
Mittwoch auf dem Crerzierplatz dei Reinſchdorf die erſte Ninderſchau im ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 196,540 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 
Kreiſe Koſel ſtatt. Seitens des Staates war hierzu eine Subvenlion bon | 9902 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 356,967 Algr. 

1640 Mark, zwei ſilberne und broncene Medaillen bewilligt. Die 1640 M. Hafer: 10,070 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
fanden lediglich zur Prämiirung der beiten ausgeſtellten Thiere des Klein⸗ | 10,160 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 20,240 Klgr. 
grundbeſitzes ihre Verwendung, während die Medaillen und drei Ebrenpreiſe] auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 40,470 Klgr. 

an Großgrundbeſitzer vertheilt wurden. Ausgestellt waren meiſt nar ſchone] Mais: 11,984 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 

Exemplare und zwar im Ganzen 410 Stuck. Als Preisrichter fungirten Oelſagten: 7296 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 20,000 Klgr. von der 
ſeitens des Centralvereins Breslau: General⸗Pächter Lüderſſen auf Com⸗ Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 27,296 Klgr. 


I Oeſterr. Papierrente 
efragt und demgemäß auch im Courſe anziehend. Ebenſo ſtellten ſich 
uſſiſche Werthe theurer, die jedoch nur einen ſehr rubigen Verkehr aufzu⸗ 
Ruſſiſche Staatsanl. per ult. 811 — 824, Aufl. Noten 


7760-99-75, Cölniſche 107 
Potsdamer, Halberſtädter und 


Ehrenpreis und eine ſilberne Mes 


Lumen 9 . Se Met unſer ane Kaiſer Wilhelm I. ,% prochhlz, Rittergutsbeſtber Pemander auf Belt und Lieutenant Gurabie „eo a 


reis Bereins Koſel: Oekonomierath Schön auf Chrost“ 
Großgrundbeſitzern beſchickten Rinderſchau hatte Dominium 


Vom Trockenberge, 18. Sept. [Berichtigung.] Der in Nr. 4338 
die bisherigen Gerichts⸗Localitäten für das zu eta: dieſer Zeitung mitgetheilſe Krawall fand nicht auf der Leonore⸗, ſondern auf 
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‚Berliser Börse vom 18. September 1872. e 10 I . Slum in Aide »% Wir Born, Aa dernden Aab Bree 
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Amperials - — Buss. En. 298,75 b Obe * 24% 80% 21% Fr bs e Umfes 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2000 Ballen Matt, 2 — — 10,25—2025 Mart, aba 18 1300 N 
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e- 8 400 50 aper Seen , , . be e Hciap; 12,000 Dal Fm e eee 7 ee, eu 57 575 art pe 50 Milan, 600 gl; 
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e eee . . | S Mitwaer, 19. En. [Submilfion auf eifernen ue 
F . ,, , . mp Mufftellung des Ihmiebeeifsenen Mcbeh2H 
Yakünd, do. (4870 10200 etdas ein- Nahe-Babn 2 % 4 (e he ſſchwächer, Termine matt, per Herbit 8, 80 Gd., 8, 85 Br. Hafer per Herbit ufertigung, Lie 9 a 8 \ 

— Age N 27 he umg. Risenbahn ]! 2 ld 4 b 6, 18 Go., 8, 22 Dr. Mais Banat) per Mai Juni 5, 27 Gd., 5, 32 für den Viaduct bei Ober⸗Walditz auf der Neubauſtrecke Dinersbt 

. . 9. 3 ** 2 & 1 11 * - . Pi 3 = 1 7 5 1 
Oak, K f Fa- fi b bes gerd Fre 4% | 8% e Br. Belle; Sean n, m 41 e ee de 7 ed a de. e 
Söndb.Eyp.Schuld. do. ie 8 Ve Wies. 8 3 1446 de b ne, . 0 7 e u amar 00 N bi 5 der Eiſenbabn zur öffentlichen Submiſſion geſtellt worden. Bei dem 1 
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e, Ef rab rn. Ice 100, 7% b I Bresten-Wrrech aue % , | 27,25.bz pe. Septbr. 63, 25, per November Dechr. 60, 50. — Wetter: Bedeckter Actien⸗Geſellſchaft Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt 18, ark, 
de. 4½ 28 do. en aan 1 Leer . . M 2 — Himmel n 0 f Prollius in bee 1 die l B N. 

inn kee 157 Falkenb. zeigen Bart > ; 2 in Oberhauſen 1 ark, Belter und neevogl in Berlin 19, 

Desk, Bilberpfandbr. 5½ — — Kohifurt-Falkenb,| 0% 0, 5 | — Parts, 18.Sept., Nachm. ‚Robzuder ruhig, Re. 10/13 pr. Septbr. pr. 100 fn Bd, b } N 
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———— nn nr. 22 105 S 0 2 „ u. Br. 7 de k 

ern 1 ad ann 0 ==, br. October 25 Br, per December 25% Br., per October Decemder woblbehallen r een am 11. d. M. von 
eee 0 d. Bank · Papler v. 25% Br. Weichend. j .. Iburg abgegangen und am 13. in Havre eingetroffen, von wo am 1% 

45, Goldrentos +- 4 | 61,30 den Als, Deut. Rand- 0 [2 4 0 8 Bremen, 18. Sept., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlusbericht gens die Reife nach Newyork fortgeſetzt wurde. — „Herder“, am 5° 
de, Pepierrente . 4½ 62.00 bz AngloDeutscheBk. 2 3 * 90 8 Standard white loco 10, 05, per October 10, 0⁵ bez., pr. Nobbr. 10, 20, von Newyork abgegangen iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 5 
4% Baer Präm.-Anl. 4 69.00 8 Borl. Kasgen- Ver. Ire 645% 1480 © December 10, 20 B . 2 l 
Elias. kenn, e eee, 16 S ö e der FF 

„da, Oredit-Looso . . fr. 22857 rl. Prad. B.] 29 2 * A . 7 3 3 10 achmittag erbou a 

cr. 281, 0 8 8 3 38300 dzB mſterdam, 18. Sept. [Die heutige Auction der Niederländi 1 0 2 ( 

Fe Ne 19135 De. Brest. 918, Ben! 4 8828 Be chen Handelsgeſellfchaft] über 99,188 Ballen Japa⸗, Padang⸗, Schiff bang 152 Ballagiere, 115, Beieffäde, valle Ladung und 7 
een ee 1180028 ee ee Wechalarb, e 8 mor“ und Macaſſar⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen. Es wurden Dollars Contanten. — „Vandalia“ nach Weſtindien am 22. Aug 
Set Bod. 5. b 285 58 Penaizer Pr r 7 7 | 6 f 089 8 boten: 17 L ; Hamburg und am 29. Auguſt von Havre abgegangen, iſt am 12 
40, Oent.-Bod.-Or.-Pfb.|5 | 78.25 bz& Danziger Priv.-Bk.| 7 1 1050 angeboten: in St 20 as eingetroffen. — „Allemannia“, bon Weſtindien be 
Bwen,-Poln. Schatz-Obl. 180 0 Darmst, Oreditbk,| 8 624 [4 116.50 bis Ballen. Zuſammenſtellung. 12 in St. Thom 8 m , f 1 IN 
Polz. Pfndbr. III. Em. 4 | 63,75 ba Darmet, Zettelbk.| 5½ | 50% % [100,49 B 2300 Java Preanger brannn 0. 6 8 8 rend, iſt am 9. d. M. von St. Thomas nach Hamburg abgegang \ 
Fein, Liquid,-Pfandbr.|4 | 56,80 B Deutsche Bank . .|6. 6 , 104,55 540 1840 eb und gelblich Auf der Reife von Hamburg nach Braſilien und dem La Plat 
Amerik. räckz, p. 188 1% 104,78 @ de. Beichsbank| 4% 6.294% 185.80 bz „ „, gelb und gelblich 2 Ben 20. Auguſt vo b d 27. Auguſt von N 
25. do. 16856 — — do. RKyp.-E. Berlin] B 1% 1 60 etbza i 11402 „ Tjilaljap blank gelblich h % Valparaiſo“, am 20. Augu n Hamburg und am 27. Augu ‚ei 
do. ge Anleinbe . 5 1103,75 8 Disc.-Comm,-Anth,! & 59 [18325.be 908 Padang blank gelb etwas bunt Y 4 bon abgegangen, am 12. d. M. glücklich in Bahia e > 
ent, % Anleibe 5 72.90 bz do. ult.] 4 5. 4 1131,60-33,50 17036 va b 5 dis bl 6: ü lich 6. d. M. von Hamburg in See gegangen, am 12. in iſſabon ange 
e en e! 0 „„ ge ang 2g, 8% f 88e Deo 5% „e ee und am 13. weitergegangen. — Argentina“, auf der Ructreiſe ine) 
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an e e 1 te % h i Packungen unter 100 Ballen ſind nicht in Anrechnung gekommen. Dunſtſattigung.. 49 bf. 57 bt. 

45. SEEN 41/,190,60b2 087,60 | Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 8 % 32, 6 EN TUT Nn SW. 1. S. 3. 

W eblau-Frolb. Lit RE. 4½ —— Pr. Oont,-Bod.-Ord.| 8% | 844 ja 18% B Berlin, 18. Sept. MroductensBeriht.] Das Wetter ift ſchön, die Wetter as beiter. heiter. 

5 10 dec ds et bnd Verein : 3 8646 Luft ziemlich warm. Eine ſehr gedrückte Stimmung beheriſchte unſeren Wärme der Oder 
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do, do. K. 4% 94,10 ba Wiener UDniansbk.] 1% 2% |e 1140 alten und die Haltung dadurch befeſtigt worden war, 


mehr Kaufluſt geweckt . h \ 
ſo erſcheint doch die Flaue dadurch kaum gemildert. — Roggen ift auf alle 
Sichten billiger verkauft, der Handel war ſchwerfällig, denn es fehlt an 
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[Eine ſchreckensvolle Seene! ſpielte ſich verfloſſene Woche im 
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Käufern. Waare ſchwach preishaltend, weil nur feine Qualitäten begehrt Theater von Bordeaux ab. Während der Vorſtellung der „Reiſe a 


. . . F. 4 | 80,50 bag ka Liguidatt 1 - 900 
— seen Web lr z Berliner Bank Mg EN 400 U fad. — Roggenmehl flau. — Weizen bat weitere merkliche Rückſchritte im Welt“ hatte die erſte Tänzerin, Mlle. Delas, das Unglück, das Ole! 1 
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2 Br Hafer loce matt, Termine ſtill; ſpäte Sichten eher billiger. — Rüböl hat Gazekleid 5 an einer Lampe Feuer, und ihre Haſt, daſſelbe zu 
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